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Auch die vorliegende Arbeit stützt sich im wesentlichen 
auf Material, das mir von Herrn F. C. Drescher, B a n- 
d o e n g auf Java zur Bearbeitung übergeben wurde. 
Gleichzeitig bilden die hier gegebenen Beschreibungen von 
Rhynchitinen und Attelabinen eine Ergänzung zu den in 
dieser Zeitschrift, (Vol. 78, 1935, p. 95—125), bereits be¬ 
handelten Arten. Bezüglich der hier angeführten Fundorte 
kann daher auf die dort gegebene Umschreibung derselben 
verwiesen werden. 

Bei der Bestimmung der übrigen Curculioniden verdanke 
ich wesentliche Unterstützung Herrn Hofrat Prof. Dr. K. 
M. Heller, und Herrn Dr. K. Günther am Dresdener 
Museum die Einsichtnahme verschiedener Typen. Beiden 
Herren danke ich hiermit verbindlichst, ganz besonders Herrn 
F. C. Drescher, dem ich die Möglichkeit verdanke, das 
vorliegende Material studieren zu können ; ausserdem auch 
für freundliche Ueberlassung von Belegexemplaren. 


Oxycoryninae, 

1. Metrioxena javanica n. sp. 

Kopf hinter den Augen abgeschnürt; letztere kräftig 
gewölbt, etwas exzentrisch. Rüssel so lang wie der Hals¬ 
schild, zur Spitze hin gleichmässig schwach verbreitert, seit¬ 
lich auf der ganzen Länge scharf gekielt; oben matt cha- 
griniert. Fühler extrem basal eingelenkt. Schaftglied reich¬ 
lich doppelt so lang wie breit, gekeult; 1. Geisselglied wenig 
kürzer, schwach verkehrt kegelförmig ; die folgenden Glieder 
kürzer, nur das 8. Glied von gleicher Form und Länge wie 
das 1. Glied ; 2. Glied so lang wie das 1. Glied ; die folgen¬ 
den Glieder etwas kürzer und in der Länge wenig diffe¬ 
rierend, das 5. Glied am kürzesten. 1. Glied der Keule 
schlank, verkehrt kegelförmig, und so lang wie das 7. und 
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8. Glied zusammen, das Endglied kurz, kegelförmig mit ver- 
rundeter Spitze. — Halsschild etwas länger als breit, 
die grösste Breite hinter der Mitte befindlich, hier gleich- 
massig und kräftig gerundet, der Vorderrand tief abge¬ 
schnürt, sodass die Basis fast doppelt so breit wie der Zwi¬ 
schenraum der Einschnürungsbögen ist. Der Eindruck der 
Einschnürungstiefe wird dadurch verstärkt, dass die Spitze 
des Vorderrands in einen längeren, seitlich gerichteten 
Stachel ausgezogen ist. Ausserdem finden sich auf der Seiten¬ 
rundung noch 5 Kerbhöcker von massiger Stärke und gleich- 
mässiger Ausbildung, aber ungleicher Vjerteilung angeordnet. 
Ebenso ist die Basis seitlich spitz ausgezogen und führt noch 
einen kleinen Höcker auf der Aussenseite. Der Halsschild 
ist von 5 scharfen Längskielen durchzogen, einer über der 
Mitte, ein in der Mitte konkav nach innen ausgebogener 
submedial, ein weiterer, vor dem Vorrand verkürzter, ge¬ 
rader, sublateral angeordnet. Ein weiterer ist lateral nur 
stumpf angedeutet. In den Zwischenräumen ist die Punktie¬ 
rung stark, dicht, gereiht. — Schildchen so lang wie 
breit, hinten flach verrundet. — Flügeldecken fast 
\y 2 mal so lang wie breit, nahezu parallelseitig, hinter der 
Mitte nur wenig verbreitert, die Spitze halbkreisförmig ver¬ 
rundet. Punktstreifen ziemlich kräftig, gereiht; Zwischen¬ 
räume schmal, die Naht, der 4., 7. und 10. Zwischenraum 
auf der ganzen Länge scharf gekielt. — T i b i e n keilförmig 
zur Spitze verbreitert, innen und aussen mit scharfer Längs¬ 
leiste, besonders die mittleren und hinteren nur kurz ; die 
vorderen in der Mitte in Form eines Fortsatzes ausgezogen. 

1. Tarsenglied stark reduziert. 

9 : Halsschild seitlich nur mit 4 Höckern, oder der vor¬ 
dere, fünfte, nur schwach angedeutet. Schaftglied etwas 
gestreckter. Rüssel länger, schlanker, leicht gebogen, walzen- 
rund, ungekielt, fein kettenartig längspunktiert, zur Spitze 
nur schwach verdickt. 

Färbung gelbbraun, bisweilen dunkelbraun; Fühler 
und Beine rotgelb ; das 1. Keulenglied, (exact eigentlich das 

2. Glied, da das 1. Glied zu einem 8. Geisselglied umge¬ 
bildet ist), schwarzbraun. — Oberseite unbehaart; die Rüs¬ 
selunterseite des $ mit längeren, fransenartigen Härchen 
besetzt. — L : 2, 3—3 mm. 

Noesa Kambangan, (11), (Dr., 6/10. XII. 1925) ; G. S 1 a- 
m a t, Batoerraden, (14), (Dr., 10/12. VII. 1926). — Coli. 
Dr., Coli. auct.. 

Auf Grund der lang bewimperten Rüsselunterseite des $ 
von mir zunächst als mit M. sumatrana Hell, identisch be¬ 
trachtet, von Heller aber als unbedingt verschieden be¬ 
zeichnet. Die Hauptunterschiede liegen im längeren, seitlich 
schärfer gezähnten Halsschild und dem submedialen, in der 
Mittelpartie scharf nach innen gezogenen, unverkürzten 
Längskiel. 
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2. Metrioxena dibapha n. sp. 

$ : Kopf breiter als lang, fein runzlig gerauht, hinter 
den Augen schwach, aber scharf eingeschnürt, Stirn fast 
doppelt so breit wie der Rüssel an der schmälsten Stelle. 
Augen stark, etwas exzentrisch, vorgewölbt. Rüssel et¬ 
was kürzer als der Halsschild, fast gerade, von der Seite 
gesehen zur Spitze hin verjüngt; von oben gesehen, im ba¬ 
salen Teil von Stirnbreite, dann zur. Mitte hin auf etwa die 
Hälfte verschmälert, um sich zur Spitze hin wieder zu ver¬ 
breitern. In die Spitze ist ein deutliches Labrum eingesprengt. 
Stirn mit feiner Mittelfurche, die sich auf den Rüssel als 
sehr feiner, undeutlicher Mittelkiel fortsetzt. In einiger Ent¬ 
fernung, in der Rüsselmitte dem Aussenrand stark genähert, 
je ein scharfer Längskiel, der bis auf die Stirn aufläuft 
und hier unter 45° hinter die Augen abbiegt. Im ganzen 
ist der Rüssel sehr fein matt verrunzelt. Fühler am 
Auslauf der basalen Rüsselverdickung eingelenkt. Beim $ 
sehr kräftig und lang, die Glieder einschliesslich Keule von 
gleicher Dicke. Schaftglied gestreckt, schwach gekeult, etwa 
dreimal so lang wie breit. 1. Geisselglied nur 1 x /i mal so 
lang wie breit ; 2. und 3. Glied kaum länger ; 4. und 5. Glied 
gleichlang, wie die folgenden fast walzenförmig, jedes \ x /\ 
mal so lang wie das vorhergehende ; 6.—8. Glied wiederum 
länger, jedes doppelt so lang wie breit; das folgende am 
längsten, an der Spitze geschweift; hier setzt sich ein greis 
tomentiertes, kurzes Endglied an. Abstehende Härchen fehlen 
vollständig. — Halsschild breiter als lang, die grösste 
Breite im basalen Viertel befindlich ; zur Basis wenig, zum 
Vorderrand in gleichmässiger Rundung kräftig verschmälert. 
Vorderrand kaum abgeschnürt, seitlich an der Spitze mit 
kurzem, kegelförmigem Höcker. Auf der Seitenrundung des 
Halsschilds befinden sich 5 Erhebungen, von denen die mitt¬ 
leren nur flach gerundet, die übrigen stumpfwinklig vor¬ 
stehen ; die Hinterrecken seitlich spitz vorgezogen. Auf der 
Scheibe 5 feine, scharfe Längskiele in ähnlicher Anordnung 
wie bei der vorhergehenden Art, der submediale Kiel gerade. 
Punktierung mässig stark, sehr dicht, wenig gereiht und 
wohl als unregelmässig zu bezeichnen. — Schildchen 
wie bei javanica gebildet. — Flügeldecken doppelt 
so lang wie breit, seitlich schwach und gleichmässig gerun¬ 
det, von der Mitte ab schmal gerandet; jede Spitze etwas 
vorgezogen und kurz einzeln gerundet. Die Punktstreifen 
etwas unregelmässig angeordnet und daher schwierig zu 
zählen ; der 3. Streif beispielsweise im basalen Drittel erlo¬ 
schen ; an dessen Stelle tritt hier ein feiner Kiel. Der 7. und 
10. Zwischenraum auf der ganzen Länge gekielt. — Schenkel 
kurz und stark gekeult; auch die Vordertibien kurz und keil¬ 
förmig zur Spitze verbreitert, die Mitte lang und spitz nach 
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vorn vorgezogen ; innen und aussen mit scharfem RandkieL 
Tarsenbildung wie bei der vorigen Art. 

Färbung dunkelbraun; die basalen Geisselglieder, 
grösstenteils die Beine und ein länglicher Fleck beiderseits 
des Schildchens rotgelb. — L : 3,8 mm. 

Noesa Kambangan, (11), (Dr., 6/10. XII. 1925). 

Vom gleichen Fundort mit gleichem Datum, gleicher Fär¬ 
bung ein Exemplar, das ich für ein 9 halte, allerdings mit 
einigen Zweifeln, da die Erhebungen auf den Seiten des 
Halsschilds spitziger sind, der Halsschild im ganzen etwas 
länger ist und die Augen flacher gewölbt erscheinen. Die 
Sichtung grösseren Materials muss hier Klärung bringen. 

Die Arten der Gattung Metrioxena wurden, soweit sie be¬ 
kannt geworden sind, von Heller überarbeitet, (Stett. 
Ent. Zeitg., 76, 1915, p. 52—58). Von den vorstehend be¬ 
schriebenen zwei Arten ist M. javanica der sumatrana Hell, 
am 'höchsten verwandt, während dibapha hinsichtlich der 
Fühlerbildung isoliert zu stehen scheint. 

Rhynchitinae, 

3. Eugnamptus adjectus n. sp. 

o : Kopf mit Augen fast so lang wie breit, an der 
Basis seicht abgeschnürt, die Schläfen halb so lang wie die 
Augen, leicht gerundet wenig nach hinten verschmälert, mäs- 
sig stark und gleichmässig dicht punktiert. Augen gross, 
ziemlich kräftig gewölbt ; die Stirn kaum schmaler als der 
Rüssel an der Basis breit. Rüssel fast doppelt so lang 
wie breit, stumpfwinklig gebogen, von der Mitte zur Spitze 
verbreitert, wie der Kopf punktiert. Fühler wenig hinter 
der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geisselglied zu¬ 
sammen wenig länger als der Rüssel an der Einlenkungs¬ 
stelle breit, das Schaftglied etwas länger als das 1. Geissel¬ 
glied ; 2.—4. Glied je fast so lang wie Schaft- und 1. Geissel¬ 
glied zusammen ; 5. und 7, Glied so lang wie das Schaft¬ 
glied ; 6. Glied so lang wie das 4. Glied. Das 1. und 2, Glied 
der Keule je etwa so lang wie das 5. bis 7. Glied zusammen 
das 3. Glied der Fühlerkeule wenig kürzer. — Halsschi 1-d 
länger als breit, in der basalen Hälfte parallelseitig, vorn 
zur Abschnürung des Vorderrands leicht gerundet verschmä¬ 
lert. Punktierung ziemlich kräftig und sehr dicht, die Mitte 
mit feiner verkürzter Längsfurche. Schildchen quer, 
viereckig. — Flügeldecken reichlich 1 x / 2 mal so lang 
wie breit, von den Schultern zum hinteren Drittel schwach 
verbreitert. Punktstreifen kräftig ; Zwischenräume schmaler 
als die Streifen, gewölbt, fein und dicht einreihig punktiert. 
— Vorder- und Mitteltibien gerade, die Hintertibien sehr 
wenig gebogen. 

9 : Rüssel länger, mehr gebogen, zur Spitze stark ver¬ 
breitert, mit hochglänzender, unpunktierter Mittelpartie. 
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Fühler nur um wenig mehr als Schaftgliedlänge von der 
Rüsselwurzel entfernt eingelenkt. Kopf mehr quer, die Augen 
weniger vorgewölbt, 

Färbung stahlblau ; Rüssel schwarz ; Fühler pech¬ 
braun. — Behaarung greis, lang abstehend, auf den 
Flügeldecken untermischt mit kürzeren geneigten Haaren. 
— L : 4—4,5 mm. 

Dem Eugnamptus hirsutus m. sehr ähnlich ; bei diesem ist 
das letzte Glied der Keule wesentlich länger als das 2. Glied ; 
die Fühler sind beim $ in der Mitte, beim $ im basalen 
Drittel des Rüssels eingelenkt, bei adjectus sind die Fühler 
des $ etwa im basalen Fünftel des Rüssels eingelenkt und 
beim $ hinter der Rüsselmitte. 

Preanger, G. Djisoeroe, Djampang, Tengal, in 2000' 
Höhe, (XII. 1934, Mrs. E. Wal sh) ; G. Tjimerang desgl., 
(I. 1935, Mrs. Walsh). — Coli. Dr., Coli. auct. 

4. Rhynchites balneator m. 

Diese von den Philippinen bekannt gewordene Art 
liegt von folgendem Fundort vor : 

Preanger, G. Tjisoeroe, Djampang, in 2000' Höhe, 
(XI. 1934, Mrs. E. W a 1 s h leg.). — Coli. Dr., Coli. auct.. 

5. Rhynchites adjectus n. sp. 

Zwischen Rh. pullatus m. und nitidifrons m., (vergleiche 
Tijdschr. v. Ent., 78, 1935, p. 107), ist diese hier zu be¬ 
schreibende Art einzufügen : 

Kopf quer, fein und dicht punktiert; die Stirn glänzend, 
nur von einzelnen Punkten durchstochen und seitlich etwas 
dichter punktiert, mit tiefem, sich nach vorn verbreiterndem 
Längseindruck. Schläfen kurz, kaum ein Viertel so lang wie 
die Augen, diese gross und mässig stark vorgewölbt; Stirn 
so breit wie der Rüssel an der Basis. Dieser nicht gan^ so 
lang wie Kopf und Halsschild zusammen, leicht gebogen, in 
der basalen Hälfte parallelseitig, zum Kopf hin also nicht ver¬ 
breitert. An der Spitze leicht verbreitert, in der basalen Hälfte 
mit 3 scharfen Längskielen, von denen der mittlere sich im 
Längseindruck des Kopfes verliert und kurz hinter der Fühler¬ 
einlenkung aufhört, während die beiden anderen erst kurz 
vor der Rüsselspitze endigen. Von der Fühlereinlenkung ab 
verbreitert sich der Rüssel ziemlich unvermittelt und hier tritt 
neben den Kiel eine breite, tiefe, seitlich wiederum durch 
einen Randkiel begrenzte Längsfurche, welche die Rüssel¬ 
spitze erreicht. Es kommt dadurch kaum irgend eine Punktie¬ 
rung zustande und nur die Rüsselspitze selbst ist etwas 
punktiert. Fühler wenig vor der Rüsselmitte eingelenkt. 
Schaft- und 1. Geisselglied von annähernd gleicher Länge, 
je 1 x /i mal so lang wie breit; 2. Glied am längsten, etwas 
länger als das 1. Glied ; 3. Glied nur undeutlich kürzer als das 
2. Glied ; 4. Glied so lang wie das 1. Glied ; die nächsten an 
Länge abnehmend, das 7. Glied nur wenig länger als breit. 
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Das 1. und 2. Glied der Keule so lang wie breit, das 2. Glied 
aber etwas schwächer ; das 3. Glied mit dem Endglied etwas 
länger als das 1. Glied. — Halsschild so lang wie breit, 
seitlich nur schwach gerundet, hinter der Mitte am breitesten, 
fast parallelseitig. Punktierung ziemlich kräftig dicht runzlig, 
auf der Mitte eine verkürzte feine Längsfurche. — Schild¬ 
chen quadratisch. — Flügeldecken etwa 1 x /i mal 
so lang wie breit, fast parallelseitig, über der Mitte nur 
wenig gerundet verbreitert. Punktstreifen gleichmässig kräf¬ 
tig, die Zwischenräume etwas breiter als die Streifen, leicht 
gewölbt, ziemlich kräftig und dicht ein- bis zweireihig punk¬ 
tiert. — Alle Tibien schlank und gerade, nur die mittleren 
im apikalen Teil leicht einwärts gebogen. 

Färbung schwarz ; Kopf, Halsschild, Flügeldecken und 
Schenkel mit dunkelgrün-metallischem Schein. — Behaa¬ 
rung kurz aufgerichtet, untermischt mit längeren abstehen¬ 
den Haaren. Vordertibien innen lang abstehend greis behaart. 

— L : 2,8—3 mm. 

G. Goentoer, (1), (Dr„ IX, 1925) ; K. O. Blawan, Idjen- 
Plateau in 900—1500 m Höhe, (21), (I. 1935, Lucht leg.). 

— Coli. Dr., Coli. auct. 

Von nitidifrons m. durch die mehr eingeschränkte glän¬ 
zende Stirnpartie und durch die markante, oben beschriebene 
Rüsselbildung zu unterscheiden, sonst dieser Art sehr ähn¬ 
lich. 

6. Listrobyctiscus corvinus Pasc. f. coeruleipennis m. 

Diese von Borneo bekannt gewordene Form ist auch 

auf Java gesammelt worden : 

Preanger, G. Tjisoeroe, Djampang, Tengal, in 2000' 
Höhe, (XII. 1934, I. 1935, Mrs. E. W a 1 s h leg.). — Coli. 
Dr., Coli. auct. 

7. Deporaus (Arodepus) nigripennis n. sp. 

Kopf ziemlich kräftig und sehr dicht punktiert, Schläfen 
halb so lang wie die Augen, parallelseitig, kräftig abge¬ 
schnürt. Augen gross, kräftig gewölbt. Stirn etwas breiter als 
der Rüssel vor der Basis. Rüssel so lang wie der Hals¬ 
schild, im basalen Teil leicht gebogen ; zur Spitze, von der 
Seite gesehen, schwach verjüngt ; von oben gesehen, von der 
Basis bis zum apikalen Drittel nahezu parallelseitig, dann 
kräftig verbreitert. Basalhälfte mit stumpfem Mittelkiel, auf 
der ganzen Länge des Rüssels seitlich mit kräftiger Punkt¬ 
reihe, vor der Spitze beiderseits der Mitte mit grosser, fla¬ 
cher Grube. Fühler wenig hinter der Rüsselmitte einge¬ 
lenkt, schlank; Schaft- und 1. Geisselglied gleichlang, jedes 
reichlich lj/^ mal so lang wie breit, oval; 2. Glied fast so 
lang wie Schaft- und 1. Geisselglied zusammen; 3. Glied 
wenig kürzer ; 4. —6, Glied annähernd gleichlang, kaum län¬ 
ger als das 1. Glied; 7. Glied 1 Yi mal so ^ an 9 wie breit. 
Das 1. Glied der Keule so lang wie das 6. und 7. Glied der 
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Geissei zusammen ; 2. Glied wenig kürzer und etwas breiter ; 
3. Glied mit dem Endglied am längsten, schlank spindel¬ 
förmig. — Halsschild fast etwas länger als breit, in der 
basalen Hälfte parallelseitig, zur Abschnürung des Vorder¬ 
rands dann leicht gerundet verschmälert. Punktierung ziem¬ 
lich kräftig und sehr dicht. — Schildchen quadratisch. 
— Flügeldecken parallelseitig, nicht ganz 1 Yi mal so 
lang wie breit, die Spitzen einzeln abgerundet. Punktstreifen 
kräftig ; Zwischenräume fein und sehr dicht unregelmässig 
punktiert. — Hinterbrust seitlich und die Seitenteile fein und 
dicht punktiert. Abdomen fein und verschwommen punktiert. 
Vordertibien schlank, gerade ; Mittel- und Hintertibien sehr 
wenig gebogen, aussen mit fein gesägter Leiste. 

Färbung gelbrot; Fühler, Flügeldecken, Tarsen, Hin¬ 
terbrust mit Seitenteilen schwarz, Bei 2 Exemplaren sind die 
Beine einfarbig gelb, bei einem von diesen der Halsschild 
gebräunt. — Unterseite mässig dicht anliegend greis behaart ; 
Kopf, Halsschild und Rüssel kurz abstehend, und die Flügel¬ 
decken mässig lang und dicht aufgerichtet behaart. — L : 
3—3,8 mm. 

Preanger, G. Tjimerang, Djampang in 2000' Höhe, 
(XII. 1934, Mrs. E. Wal sh leg.) ; G. Raoeng, Bajoekidoel 
in 450—700 m Höhe, (19), (I. 1935, H. Lucht leg.). — 
3 Ex. — Coli. Dr., Coli. auct. 

8. Deporaus (Arodepus) atricornis n. sp. 

Kopf mässig stark und weitläufig punktiert; Schläfen 
halb so lang wie die Augen, parallelseitig, leicht gerundet, 
hinten schwach abgeschnürt. Augen gross, kräftig halbrund 
vorgewölbt; Stirn wenig breiter als der Rüssel vor der 
Basis. Rüssel wenig länger als der Halsschild, im basalen 
Teil parallelseitig, im vorderen Teil kräftig verbreitert, in 
der Gegend der Fühlereinlenkung mit seichter Mittelfurche ; 
von hier ab nach vorn, beiderseits der Mitte und zur Spitze 
hin divergierend, je ein kräftiger Punktstreif. Fühler wenig 
hinter der Mitte des Rüssels eingelenkt. Schaft- und erstes 
Geisselglied gleichlang, länger als breit ; 2. und 3. Glied 
ebenfalls gleichlang, jedes etwas länger als je eins der vor¬ 
hergehenden Glieder; 4. und 6. Glied so lang wie das 1. 
Glied ; 5. Glied so lang wie breit ; 7. Glied wenig länger als 
breit. 1. Glied der Keule so lang wie das 6. und 7. Geissel¬ 
glied zusammen ; 2. Glied wenig kürzer ; 3. Glied mit dem 
Endglied etwas länger als das 1. Glied. — Halsschild 
breiter als lang, seitlich schwach und gleichmässig gerundet; 
Vorderrand kräftig abgeschnürt und etwas schmaler als die 
Basis des Halsschilds. Punktierung fein und wenig dicht, auf 
einer schmalen Mittelfläche unpunktiert. — Schildchen 
quer viereckig, fein und sehr dicht punktiert. — Flügel¬ 
decken etwa lj^J mal so lang wie breit, von den Schul¬ 
tern geradlinig nach hinten verbreitert. Punktstreifen kräf- 
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tig, die Punkte grubenförmig ; die schmalen Zwischenräume 
und Querstege fein unregelmässig punktiert. Der Randstreif 
sehr stark, vor der Schulter gegabelt, in der Gabel mit 
starkem, grubenförmigem Punkt. — Hinterbrust und Ab¬ 
domen fein und wenig dicht punktiert, die Seitenteile und 
die seitlichen Winkel des 1. Abdominalsegments kräftig und 
dicht punktiert. Vorder- und Mitteltibien kaum gebogen, 
Hintertibien im Spitzenteil wenig gebogen. Schenkel und 
Tibien mit fein gekerbter Aussenleiste. 

Färbung rot; Fühler, Tibien und Tarsen, mit Aus¬ 
nahme der Basis der Tibien, schwarz, — Rüsselspitze seitlich 
mit längeren Haaren besetzt, Kopf und Halsschild kurz 
abstehend behaart; Abdomen fein und sparsam anliegend 
hell behaart; Flügeldecken dichter mit aufgerichteten ge¬ 
bogenen Haaren besetzt. — L : 3,8 mm. 

Preanger, G. Tjisoeroe, Djampang in 2000' Höhe, (XI. 
1934, Mrs. E. Walsh leg.) ; G. Tjikoendoel, Soekaboemi 
in 600—700 m Höhe, (III. 1933, Fr, A. Th. H. Verbeek 
leg.). — Coli. Dr., Coli. auct. 

Attelabinae* 

9. Euops (Suniops) scutellaris m. f, n. igniceps. 

Der Nominatform nahestehend, aber die Punktierung des 
Halsschilds viel weniger in Querriefen aufgelöst, dafür die 
feinen Zwischenstege der queren Punkte zu einer Art Netz 
geformt. Zwischenräume der Flügeldecken dichter quer¬ 
runzlig und der Kopf dichter punktiert. Kopf und Halsschild 
feuerrot überhaucht, die Flügeldecken mit grünlichem Me¬ 
tallschein. Es ist möglich, dass hier eine selbständige Art 
vorliegt, 

K. O. Blawan, Idjen-Plateau in 900—1500 m Höhe, (21), 
(2. XII. 1934, Lucht leg.). — Coli. Dr., Coli. auct. 

10. Euops walshi n. sp. 

$ : Kopf fein und weitläufig punktiert, der Untergrund 
sehr fein querriefig. Schläfen schwach konisch, wenig ge¬ 
rundet. Rüssel 1 3^2 ma l so l an 9 wie breit, im basalen 
Teil fast parallelseitig, dann nach vorn kräftig geradlinig 
verbreitert. Punktierung fein und wenig dicht, der Unter¬ 
grund sehr fein und dicht punktuliert. Fühler im basalen 
Viertel eingelenkt. Schaftglied 1 x /l *nal so l an 9 wie breit; 
1. Geisselglied oval, wenig kürzer als das Schaftglied; 2. 
Glied viel dünner und nur wenig länger als der Durchmesser 
des vorhergehenden Gliedes ; 3. und 4. Glied je etwa so 
lang wie das 1. Glied ; 5. und 6. Glied so lang wie das 2. 
Glied ; 7. Glied kaum länger als breit. Das 1. und 2. Glied 
der Keule je etwas länger als breit; 3. Glied etwas breiter 
als lang ; 4. Glied kaum so lang wie das 3. Glied. — Hals¬ 
schild breiter als lang, seitlich kräftig gerundet, die grösste 
Breite hinter der Mitte befindlich, zum Vorderrand mehr 
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als zur Basis verschmälert ; auf der Scheibe stark querriefig 
skulptiert, die Punkte verlieren sich in der Querriefelung. 
Seitlich kräftig und sehr dicht punktiert. — Schildchen 
quer, viereckig. — Flügeldecken so lang wie breit, 
von den Schultern nach hinten fast geradlinig verschmälert. 
Punktstreifen kräftig, die Punkte nach aussen auf die Zwi¬ 
schenräume erweitert, dazwischen ziemlich kräftig einreihig 
punktiert. — Pygidium ziemlich kräftig und sehr dicht 
punktiert, Hinterbrust mit Seitenteilen kräftig und sehr dicht 
punktiert. Abdomen ziemlich fein und mässig dicht punktiert, 
dazwischen sehr fein längsrissig skulptiert, Vorderschenkel 
sehr kräftig, ungezähnt ; Mittel- und Hinterschenkel fein 
gezähnt. Vordertibien mässig stark gebogen, auf der inneren, 
der Körperseite zugewendeten Seite, mit mässig starken, 
spitzigen Erhebungen gleichmässig besetzt, auf der der Kör¬ 
perseite abgewendeten Tibien-Innenseite mit einigen grossen 
Zähnen bewehrt : die Tibienspitze lappenartig vorgezogen, 
in einiger Entfernung ein Doppelzahn, in gleicher Entfernung 
zwei Einzelzähne, es folgen schliesslich noch zwei kleine 
Höckerchen von der Grösse derjenigen der inneren Höcker¬ 
reihe. 

$ : Vorder-Tibien aussen leicht gebogen, innen im mitt- 
leren Drittel kräftig verbreitert und hier fein gekerbt und 
behaart. Auch die Vorderschenkel fein gezähnt. 

Färbung schwarz ; Beine und Hüften dunkelrot; Flü¬ 
geldecken mit dunkelgrünem Schein, bisweilen auch violett- 
blau ; Schultern und Schildchen grün ; Unterseite bisweilen 
bläulich. — L : 2,3—3,2 mm. 

Preanger, G. Tjisoeroe, Djampang in 2000' Höhe, 
(1. 1935, XI. XII. 1934, Mrs. E. Walsh leg.). — Coli. 
Dr., Coli. auct. 

Kenntlich an der kräftigen Aussenbewehrung der Tibien, 
an den roten Beinen und Hüften, und an den ungezähnten 
Vorderschenkeln. — Der Entdeckerin dieser Art ergebenst 
gewidmet. 

Subfamilie Anthonominae, 

Tribus Prionomerini, 

Gattungsgruppe Ochyromerina. 

Die mir von Java vorliegenden Arten der Tribus Prio¬ 
nomerini gehören den nachstehend gegenübergestellten Gat¬ 
tungen an : 

1 (10) Fühlergeissei 7-gliedrig. 

2 (7) H a 1 s c h i 1 d v o r d e r r a n d auch unten 

gerandet, bisweilen allerdings nur 
schmal. Die Vorderhüften von dieser Umran¬ 
dungslinie um mindestens die Breite des Vorder¬ 
rands entfernt stehend. 

3 (6) Vorderrand des Halsschilds unten breiter gerandet 
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un'd die Vorderhüften von ihm um die Breite des¬ 
selben entfernt stehend. Vordertibien vom schma¬ 
leren basalen Teil geschweift auf etwa die doppelte 
Breite, mehr oder weniger parallelseitig, verbreitert. 

4 (5) Halsschild hinten stark verschmälert und seitlich 

kräftig gerundet. Rüssel meist kürzer als der Hals¬ 
schild. Eusynnada Hell. 

5 (4) Halsschild an der Basis am breitesten oder nur wenig 

zur Mitte hin verbreitert. Rüssel länger als Kopf 
und Halsschild zusammen. Opseoscapha Fst. 

6 (3) Vorderrand des Halsschilds unten nur sehr schmal 

gerandet und die Vorderhüiten sehr nahe an ihn 
herantretend. Vordertibien, wenn überhaupt ver¬ 
breitert, gleichmässig ohne geschweiften Uebergang 
sich verbreiternd. Rüssel schlank, mindestens so lang 
wie Kopf und Halsschild zusammen. 

Ochyrornera Pasc. 

7 (2) H a 1 s s c h i 1 d v o r d e r a n d u n t e n n i c.h t g e¬ 

randet, hier halbkreisförmig ausgeschnitten oder, 
seitlich gesehen, schräg zu den Vorderhüften zuge¬ 
schnitten. Die Vorderhüften dem Vorderrand stark 
genähert. Halsschild zur Basis verschmälert. 

8 (9) Rüssel gedrungen, kräftig, kaum doppelt so lang 

wie breit. Vordertibien zur Spitze wenig und gleich¬ 
mässig verbreitert Exochyromera gen, n. 

9 (8) Rüssel schlank, länger als Kopf und Halsschild 

zusammen. Vordertibien im basalen Teil dünn, dann 
geschweift verbreitert. Augen hinten unterschnitten. 

Synnada subg. n. Neosynnada. 

10 (1) Fühlergeissel 6-gliedrig. 

11 (12) Halsschild zur Basis verschmälert. Rüssel schlank. 

Synnada Pasc. 

12 (11) Halsschild an der Basis am breitesten. 

Omphasus Pasc. 

Eusynnada Hell. 

Hierher folgende 4 Arten : 

1 (4) Kopf in der Höhe des Augenhinterrands ohne Quer¬ 

furche. Flügeldecken breit und verhältnismässig 
flach, ähnlich Amorphoidea~Arten. 

2 (3) Flügeldecken ohne abstehende Behaarung, glänzend. 

Punktstreifen fein, die Punkte einzeln eingestochen, 
nicht gefurcht vertieft. Zwischenräume breit und 
flach und nur undeutlich einreihig punktiert. Hals¬ 
schild zur Basis stark verschmälert, fein und mässig 
dicht punktiert, Augen gross, vorgewölbt, hinten 
etwas unterschnitten. Färbung rot ; Flügeldecken 
schwarz, ringsum schmal rot gesäumt, an der Spit¬ 
ze in etwas grösserem Umfang. — L : 5,5 mm. 
Das vorliegende Exemplar scheint das 9 der von 
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Heller, (Zool. Mededeel. Leiden, VIII, 1925, p. 
227), beschriebenen Art zu sein. Der Rüssel ist 
schlank und fast so lang wie Kopf und Halsschild 
zusammen, leicht gebogen. Fühler mittenständig. 

Sumatra; Java; Preanger, G. Malang, 
Tjampang, Tengal in 2000' Höhe, (X. 1934, Mrs. 
E. Wal sh leg.). — Coli. Dr.. 

11, plaxoides Hell. 

3 (2) Flügeldecken mit kurzer, etwas gekrümmter, abste¬ 
hender, nach hinten gerichteter Behaarung. Hals¬ 
schild mehr quer und zur Basis weniger verschmä¬ 
lert. Kleiner und einfarbig rotgelb bis rotbräunlich. 

Java. G. Tangkoeban Prahoe, Preanger, in 
4000—5000 Fuss Höhe, (2), (XII. 1932 ; VIII 1933, 
Dr. leg.) ; G. Slamat, Batoerraden, (Dr,, VII. 1929). 
— Coli. Dr., Coli. auct. 12. lata n. sp. 

$ : Schläfen sehr kurz, Stirn etwas schmaler als 
der Rüssel vor der Basis breit. Rüssel reichlich 
doppelt so lang wie breit, parallelseitig, fein längs- 
riefig skulptiert, der Mittelkiel schon kurz vor der 
Basis gegabelt ; ziemlich flach oberseits und nur 
schwach gebogen ; oben parallelseitig ; seitlich ge¬ 
sehen, zur Spitze etwas verjüngt. Fühler mitten¬ 
ständig. Schaft schlank, gebogen, wenig länger als 
die basale Rüsselhälfte. 1. Geisselglied kräftig, 
wenig länger als breit; 2. Glied so lang wie das 1. 
Glied, verkehrt kegelförmig ; die restlichen Glieder 
quer. Keule fast zylindrisch, das 1. Glied etwas 
länger als breit, das 2. Glied etwas breiter als lang, 
die restlichen Glieder kurz. — Halsschild min¬ 
destens doppelt so breit wie lang, seitlich ziemlich 
gleichmässig und kräftig gerundet, der Vorderrand 
kurz abgesetzt. Punktierung ziemlich kräftig und 
mässig dicht, überall zwischendurch fein und sehr 
dicht punktiert. — Schildchen kleiner als bei 
der vorigen Art, dreieckig. — Flügeldecken 
etwa I 1 / 3 mal so lang wie breit, Schultern ziemlich 
stark verrundet, ohne vortretende Schulterbeule, 
seitlich schwach und gleichmässig gerundet, die 
Spitzen einzeln verrundet. Punktsteifen etwas kräf¬ 
tiger als bei der vorigen Art und die Punkte etwas 
dichter angeordnet ; Zwischenräume flach, viel 
breiter als die Streifen, ein- bis zweireihig etwas 
schräg nach vorn eingestochen punktiert zur Auf¬ 
nahme der aufgerichteten Härchen und zwischen¬ 
durch sehr fein und dicht punktiert für die Auf¬ 
nahme äusserst kurzer, anliegender Härchen. — 
Vorderschenkel stark gezähnt, an der Aussenkante 
des Zahns mit längeren, ziemlich dicht stehenden 
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Wimperhärchen besetzt ; Vordertibien zur Spitze 
innen geschweift verstärkt. Mittel- und Hinterschen¬ 
kel weniger stark gezähnt. Halsschild unten gerandet 
und die Vorderhüften um reichlich die halbe Breite 
des Vorderrands von diesem entfernt stehend. 

$ : Rüssel wenig kürzer, seitlich mit scharfem 
Randkielchen. Stirn etwas schmaler, die Augen 
mehr vorgewölbt. — L : 3,4—3,6 mm. 

4 (1) Kopf in Höhe des Augenhinterrands durch eine 

Querfurche abgesetzt. Flügeldecken mehr gewölbt, 
seitlich kaum nach aussen gerundet verbreitert. 
Fühler des $ in der Nähe der Rüsselspitze ein¬ 
gelenkt, beim $ vor der Rüsselmitte. 

5 (6) Flügeldecken bis nahezu zur Mitte parallelseitig, 

dann nach hinten zur Spitze verschmälert. 

Einfarbig rotgelb. Behaarung ähnlich der vorher¬ 
gehenden Art, die reihige längere Behaarung je¬ 
doch weniger deutlich aufgerichtet — L : 2,8—3,2 
mm. 

Preanger, G. Tangkoeban Prahoe in 4000—5000 
Fuss Höhe, (II—IV, VI. 1933, F. C. Drescher leg.). 
— Coli. Dr., Coli. auct. 13. testacea n. sp. 

$ : Kopf mehr konisch, Schläfen kurz ; Augen 
mässig stark vorgewölbt. Rüssel fast dreimal so 
lang wie breit, parallelseitig, leicht gebogen. Stirn 
reichlich halb so breit wie der Rüssel an der 
Basis. Rüssel mit stumpfem Mittelkiel, der zur Stirn 
aufläuft und in der Rüsselmitte erlischt, seitlich mit 
je einer flachen Längsfurche. Punktierung des Kop¬ 
fes und Rüssels fein und dicht. Fühler vor der 
Rüsselspitze eingelenkt, der Schaft etwas länger als 
die basale Rüsselpartie, schlank, an der Spitze kräf¬ 
tig gekeult verstärkt. Geissei wie bei der vorigen 
Art gebildet, Keule aber viel kürzer, mehr knopf¬ 
förmig, wenig länger als breit. — Halsschild 
weniger quer als bei der vorigen Art, seitlich kräf¬ 
tig gerundet, die Rundung seitlich leicht schräge an¬ 
geflächt und der Vorderrand länger geschweift aus¬ 
gezogen. Die gröbere, wenig dichte Punktierung hebt 
sich nur wenig von der feineren Zwischenpunktie¬ 
rung ab. — Schildchen länger als breit, — 
Flügeldecken \ x /i mal so lang wie breit, paral¬ 
lelseitig im reichlich apikalen Drittel, dann gerun¬ 
det zur Spitze verschmälert, seitlich nur unbedeutend 
verbreitert. Punktstreifen leicht gefurcht ; Zwischen¬ 
räume viel breiter als die Streifen, wenig gewölbt, 
einreihig punktiert uri'd die Punkte nur wenig 
schwächer als diejenigen der Streifen, ausserdem 
sehr fein und dicht unregelmässig punktiert. —Vor- 
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derhüften um nicht ganz die Breite des Vorderrands 
vom diesem entfernt stehend. Vordertibien im ba¬ 
salen Teil gebogen, vorn gerade, innen von der 
Mitte ab geschweift nach vorn verbreitert. Vorder¬ 
schenkelzahn gross, auf der äusseren konkaven Run¬ 
dung mit längeren Wimperhaaren besetzt. 

$ : Rüssel schlanker, so lang wie der Halsschild, 
mehr gebogen, von der Basis zur Spitze schwach 
und gleichmässig verbreitert. Fühler zwischen dem 
apikalen Drittel und der Mitte des Rüssels einge¬ 
lenkt. Augen etwas mehr vorgewölbt. Vordertibien 
kürzer. 

6 (5) Flügeldecken von den Schultern ab nach hinten 
keilartig verjüngt und durch diese Flügeldecken¬ 
form von den vorhergehenden Arten leicht zu tren¬ 
nen. Sonst der testacea nahestehend und vielleicht 
nur eine Unterart von ihr. 

$ : Rüssel wenig schlanker ; 2. Geisselglied etwas 
kürzer als das 1. Glied. Vordertibien fast gerade 
und im Spitzenteil wenig verbreitert ; Hintertibien 
schlanker, an der Basis kaum dünner, (bei testacea 
an der Basis halb so breit wie im übrigen Teil und 
vor der Mitte geschweift verbreitert). 

Färbung etwas dunkler rötlich, die Behaarung an¬ 
liegend. — L : 2,5—2,8 mm. 

G, Slamat, Batoerraden, (14), (XI. 1932, Dr. 
leg.) ; Preanger, Tangkoeban Prahoe in 2000 m 
Höhe, (2), (Jacobson leg., XI, 1933), — Coli. Dr., 
Coli. auct. 14. rubella n. sp. 

Opseoscapha Fst. 

Die javanischen Arten dieser Gattung, soweit sie bekannt 
geworden sind, wurden in den Ent. Blättern, XXXI, 1935, p. 
228, gegenübergestellt. Es sind zugleich die grössten Arten 
und auch durch langen und schlanken Rüssel ausgezeichnete 
Arten unter den indomalayischen Prionomerini . Sie stehen 
zugleich den Ochyromera -Arten habituell nahe, unterscheiden 
sich aber grundsätzlich durch unterseits gerandeten Thorax 
und vom Vorderrand weit entfernt stehende Vorderhüften. 

Exochyromera gen. nov. 

Die in der Gattungs-Uebersicht und in der folgenden Art¬ 
beschreibung der Genotype: E . crassirostris angegebenen 
Merkmale charakterisieren die Gattung hinreichend. Die Be¬ 
wehrung der Mittel- und Hinterschenkel kommt in der bei¬ 
gegebenen Abbildung 1 nicht zum Ausdruck, weil die Zähne 
nach unten gerichtet sind. Letztere sind kräftig und spitz, 
aber die Vorderschenkel sind viel kräftiger ausgebildet als 
die übrigen. 

Die von Guy A. K. M a r s h a 11, (Insects of Samoa, IV, 
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Coh, 1931, p. 270), unter den Tychiinae beschriebene Gat¬ 
tung Nesendaeus kommt Exochyromera sehr nahe. Sie steht 
zu letzterer in ähnlichem Verhältnis wie die nachstehend 
beschriebene Gattung Synnadophila zu Synnada . In Nesen¬ 
daeus sind nämlich die Hinterschenkel fast etwas kräftiger 
ausgebildet als die Vorderschenkel. Der längere Rüssel und 
abweichende Tibienbildung geben ausserdem Trennungsmerk¬ 
male ab, die wohl auf verschiedene Gattungsgruppen hinzu¬ 
deuten scheinen. 



Abb. 1. Exochyromera crassirostris n. sp. 

Exochyromera crassirostris n. sp. 

$ : Kopf gerundet konisch, mässig stark runzlig matt 
punktiert. Augen oberständig, flach gewölbt und die Seiten¬ 
konturen des Kopfes wenig überragend. Stirn nur halb so 
breit wie der Rüssel an der Basis. Rüssel nur reichlich 
1^2 m al so lang wie an der Spitze breit, an der Basis kurz 
parallelseitig, dann zur Spitze mässig stark verbreitert, die 
Fühlerfurchen hier von oben zum Teil sichtbar. Ein von der 
Stirn ablaufender, zunächst sehr feiner Mittelkiel verbreitert 
sich zur Rüsselmitte hin, um dann von hier ab zur Spitze 
in eine glänzende, dreieckige Fläche sich zu erweitern ; seit¬ 
lich kräftig längsrunzlig punktiert. An der Spitze sind noch 
die Konturen eines verschmolzenen Labrums zu erkennen. 
Fühler im apikalen Drittel eingelenkt. Schaft schlank, 
wenig länger als die basale Rüsselpartie, im Spitzenteil mässig 
stark gekeult, 1. Geisselglied kräftig, wenig länger als breit; 
2. Glied etwas kürzer als das 1. Glied ; 3., 4., 6. und 7. Glied 
wenig länger als breit, nur das 5. Glied kürzer. Keule ge¬ 
streckt, das 1, Glied so lang wie breit ; 2. Glied fast so lang 
wie breit ; 3. Glied abgestuft schwächer, kaum so lang wie 
breit ; Endglied quer, wiederum abgestuft vom 3. Glied. — 
H a 1 s s c h i 1 d breiter als lang, seitlich mässig stark und 
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gleichmässig gerundet, der Vorderand leicht abgeschniirt und 
zylindrisch abgesetzt. Fein und sehr dicht matt runzlig punk¬ 
tiert. Vorderrand mit Wimperhärchen sparsam besetzt. — 
Schildchen dreieckig, wenig länger als breit. — F lü¬ 
ge 1 d*e c k e n \ x /2 mal so lang wie breit, breit geschultert, 
von den Schultern ab kurz parallelseitig, dann ziemlich kräftig 
gerundet verbreitert, die grösste Breite wenig hinter der Mitte 
der Decken befindlich. Vor der Spitze schwach abgesetzt. 
Punktstreifen ziemlich fein, die Punkte wenig getrennt und 
kaum gefurcht vertieft ; Zwischenräume viel breiter als die 
Streifen, wenig gewölbt, sehr fein körnig skulptiert, ohne 
eigentliche deutliche Punktierung. — Pygidium von den 
Flügeldecken bedeckt. Voriierschenkelzahn gross und spitz, 
die Aussenkante auf der äusseren Hälfte lang, auf der in¬ 
neren kurz bewimpert. Mittel- und Hinterschenkelzahn etwas 
kleiner, spitzer, Vordertibien kräftig gebogen, zur Spitze 
gleichmässig und wenig verbreitert, an der Spitze innen 
mit kurzem Stachel, aussen mit kleinem Haken. Krallen 
kurz, scharf gezähnt. 

$ : Viel kleiner, die Stirn etwas schmaler. Vordertibien 
noch gedrungener und etwas mehr gebogen. 

Färbung rostrot; Schaft, Geissei und Krallen rotgelb. 
— Unterseite weniger dicht und etwas länger, oben dicht 
und kurz anliegend behaart; auf den Zwischenräumen je 
eine Reihe kurzer, schwach gebogener, abstehender, dunkler 
Härchen. — L : 2,5 ( $ ) —3.8 ( $ ) mm. 

G. Tangkoeban Prahoe, Preanger, in 4000—5000 Fuss 
Höhe, (2), (Dr., 2.XI.1933, 31.VI1I.1935). — Coli, Dr., 
Coli. auct. 

Durch den kurzen, kräftigen Rüssel an Brachyderinen 
erinnernd, stehen sie zu den übrigen indomalayischen Prio- 
nomerinen auf ähnlicher Entwicklungsstufe, wie Pactolotypus 
zu den Eugnomini s. str.. Die Mandibeln sind zweispitzig 
und die Krallen unterschnitten gezähnt. Von Nychiomma 
Pasc, durch 7-gliedrige Fühlergeissel zu unterscheiden. 

16. Ochyromera signatella n. sp. 

$ : Kopf kurz konisch, mit leicht gerundeten Schläfen. 
Augen rund, fast halbkugelförmig gewölbt und etwas ober¬ 
ständig. Stirn schmal, nur reichlich ein Drittel so breit wie 
der Rüssel an der Basis. Rüssel schlank, wesentlich länger 
als Kopf und Halsschild zusammen, leicht gebogen, nahezu 
parallelseitig, an der Basis, vor und hinter der Fühlereinlen¬ 
kung ein wenig verengt und an der Spitze schwach verbrei¬ 
tert. In der basalen Hälfte mit Mittelkiel und je zwei schwa¬ 
chen Längsfurchen beiderseits desselben. Hinter der Fühler¬ 
einlenkung gabelt er sich, um sich vor derselben zu einer 
punktfreien Mittelfläche wieder zu verschmälern. Vorn auch 
seitlich glänzend und mit wenig dichten, länglichen Punkten 
durchsetzt. Mandibeln zweispitzig, Fühler dünn und 
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schlank, vor der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft so lang wie 
der Rüssel zwischen Fühlereinlenkung und Rüsselwurzel, an 
der Spitze nur schwach gekeult. 1. Geisselglied lang gestreckt, 
so lang wie das 2.—5, Glied zusammen ; 2. Glied nicht halb 
so lang wie das 1. Glied ; die restlichen Glieder nur etwa 
so lang wie breit. Das 1. Glied der Keule verkehrt kegel¬ 
förmig, etwa so lang wie breit; 2. und 3. Glied breiter als 
lang ; Englied kurz, kegelförmig. — Halsschild breiter 
als lang, seitlich kräftig gerundet ; Vorderrand zylindrisch 
ausgezogen und wenig schmaler als die Halsschildbasis. 
Punktierung kräftig, wenig dicht, die Zwischenräume un¬ 
regelmässig aufgeworfen, fein und sehr dicht punktuliert. — 
Schildchen länger als breit. — Flügeldecken 
reichlich 1^ mal so lang wie breit, im basalen Drittel pa¬ 
rallelseitig, dann nach hinten gerundet verschmälert. Hinter 
den Schultern etwas eingezogen. Punktstreifen fein, die Punkte 
einzeln eingestochen ; Zwischenräume breiter als die Streifen, 
leicht gewölbt. Rings um das Schildchen eine vorn offene 
herzförmige Zeichnung, die dadurch entsteht, dass, begin¬ 
nend in einiger Entfernung von der Basis, auf dem 4. Zwi¬ 
schenraum, dann auf dem 5., dem 4., 3., 2. Zwischenraum sich 
je ein geschwärzter Höcker befindet, von denen jeder einige 
abstehende Haare trägt. Eine kräftige und reicher bebüschelte 
Schwiele befindet sich auf der Mitte des 3. Zwischenraums, 
auch die subapicale Schwiele am Ende des 5, Zwischenraums 
ist schärfer erhaben, — Vordertibien zur Spitze gleichmässig 
verbreitert, ziemlich kräftig gebogen ; innen an der Spitze 
gewinkelt, aussen mit feinem Endhaken. 

$ : Rüssel kürzer und kräftiger, so lang wie Kopf und 
Halsschild zusammen, wenig gebogen. Fühler im apikalen 
Drittel eingelenkt. 

Färbung gelbbraun bis rötlichbraun; geschwärzt ist 
der Halsschild an der Basis, die Innenseite der Vorderschen¬ 
kel, die oben erwähnte ringförmige Zeichnung in der Um¬ 
gebung des Schildchens, ein Schrägband über der Mittel¬ 
schwiele des 3, Zwischenraums, die seitliche Umgebung der 
subapikalen Schwiele sowie einige kleine Pusteln auf dem 1. 
Zwischenraum ; auch auf der Unterseite des Halsschilds 
seitlich der Hüften leicht geschwärzt. — Neben den schwar¬ 
zen, abstehenden Härchen, welche meist auf den kleinen 
Erhebungen angeordnet sind, überall dicht anliegend gelb¬ 
lich behaart. — L : 3,8—4 mm. 

Idjen Plateau, K. O. Blawan in 900—1500 m Höhe, (21), 
(2.XII.1934, 3, III. 1935, Lucht leg.). — Coli, Dr., Coli. auct. 

Ein naher Verwandter von O. penicillata Hell., doch ge¬ 
streckter als diese Art, mit parallelem ersten Zwischenraum, 
nicht verbreiterten Flügeldecken und anscheinend auch an¬ 
derer Zeichnung. Ein Pärchen lag mir vor. 
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Tribus Anthomomini. 

Synnadophila gen. n. 

Kopf halbkugelförmig, aber mit etwas vorstehenden, vorn 
flach gedrückten Augen, die nach hinten etwas Überhängen. 
Stirn etwas schmaler als der basal schwach eingeschnürte 
Rüssel. Dieser länger als der Halsschild, gebogen, mässig 
schlank ; Fühlerfurche vom vorderen Drittel scharf zur Basis 
abwärts geführt. Schaft schlank. Fühlergeissei 7-gliedrig, 
Keule oval. Halsschild quer, seitlich vorn schräg zu den 
Vorderhüften zugeschnitten. Schildchen dreieckig. Flügel¬ 
decken über den Schultern viel breiter als der Halsschild, 
zur Mitte hin schwach verbreitert und dann zur Spitze ge¬ 
rundet verschmälert. Pygidium von den Flügeldecken be¬ 
deckt. Schenkel kräftig gekeult und gezähnt, die Hinter¬ 
schenkel fast ein wenig kräftiger als die übrigen. Tibien in 
der Spitzenhälfte doppelt so breit wie an der Basis. Vordere 
Klauen gespalten, die übrigen innen mit zahnartigem Anhang. 

Die Gattung kann als den Prionomerini zugehörig nicht 
mehr angesehen werden, da die Vorderschenkel in gleicher 
Stärke wie die übrigen gekeult und gezähnt sind, ja, wie 
bemerkt, die hinteren fast etwas mehr gekeult erscheinen als 
die vorderen. Durch die Klauenbildung nimmt die Gattung 
Synnadophila eine Art Grenzstellung zwischen den Eugno - 
minae im weiteren Sinne und den Anthonominae ein ; die 
Klauenbildung weist zu letzterer hin. Die Tibien führen wenig 
vor der Innenspitze einen Endhaken, Die Vorderhüften sind 
nicht getrennt und der Halsschild ist unten vorn halbrund 
ausgeschnitten, hier nicht gerandet, die Hüften dem Vorder¬ 
rand sehr genähert. Die Fühler sind, besonders beim $ , der 
Rüsselspitze genähert eingelenkt. Hierher: 

17. S* subfasciata n. sp. 

o : Kopf quer, Schläfen kurz, backenartig gerundet, 
fein und sehr dicht punktiert. Augen vorgewölbt, hinten 
unterschnitten, (klaffend) ; Stirn etwas schmaler als der 
Rüssel an der Basis. Rüssel nicht ganz so lang wie Kopf 
und Halsschild zusammen, leicht gebogen, von oben gesehen 
an der Basis am schmälsten, von hier geradlinig zur Fühler¬ 
einlenkung verbreitert, dann wieder schwach zur Spitze ver¬ 
jüngt. Mittelkiel undeutlich, seitlich fein und sehr dicht punk¬ 
tiert, Vorn glänzend, etwas feiner und weniger dicht punk¬ 
tiert. Fühlerfurche schräg abwärts auf die Unterseite geführt. 
Fühler im apikalen Drittel eingelenkt. Schaft schlank, an 
der Spitze gekeult, etwas länger als der basale Rüsselteil. 

1. Geisselglied P/i ma l so lang wie breit, ziemlich kräftig ; 

2. Glied viel dünner, aber so lang wie das 1. Glied ; die rest¬ 
lichen Glieder etwa so lang wie breit. Das 1. Glied der Keule 
quer, verkehrt kegelförmig ; 2. Glied nicht ganz so lang wie 
breit, zylindrisch ; 3. Glied quer ; Endglied kurz kegelförmig. 
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— Halsschild quer, gleichmässig und massig stark gerun¬ 
det, der Vorderrand nicht abgesetzt, Punktie¬ 
rung ziemlich kräftig und sehr dicht, — Schildchen klein, 
dreieckig, — Flügeldecken breit geschultert, wenig 
länger als breit ; von den Schultern schwach geradlinig zur 



Mitte hin verbreitert und dann zur Spitze hin gerundet ver¬ 
schmälert ; an der Spitze einzeln nur schwach gerundet. 
Punktstreifen ziemlich kräftig, doch kaum gefurcht vertieft ; 
Zwischenräume breiter als die Streifen, kaum gewölbt und 
nur undeutlich verschwommen punktiert, — Tibien fast ge¬ 
rade, die vorderen und mittleren vom basalen Drittel ab zur 
Spitze geschweift verbreitert. Alle Schenkel gleichstark ge¬ 
zähnt, 

$ : Rüssel etwas länger, zur Basis nur wenig deutlich ver¬ 
schmälert, glänzender und etwas feiner punktiert. Die Fühler 
etwas mehr der Mitte genähert eingelenkt, 

Färbung rotbraun ; Fühler und Beine mehr aufgehellt. 
— Behaarung anliegend, auf dem Halsschild quer ge¬ 
lagert, seitlich auf den Flügeldecken etwas erhoben. Auf der 
Basis des 3. Zwischenraums in einem länglichen Rechteck 
dichter greis behaart. Im übrigen etwas mehr gelblich. Ähn¬ 
lich rechteckige Flächen ordnen sich kurz vor der Mitte zu 
einer zickzackförmigen Querbinde, hinter der Mitte zu einer 
verkehrt v-förmigen Binde, Zwischendurch sind einige Haar¬ 
flecken eingestreut, die das Gesamtbild etwas beeinflussen. — 
L : 2,4—2,6 mm. 

Preanger, G. Patocha in 5000 Fuss Höhe, (Dr„ IX. 
1926, 1934). — Coli. Dr„ Coli. auct. 

Tribus Demimaeini. 

Die Gattung Demimaea Pasc, steht ziemlich isoliert, auch 
unter der Subfamilie Anthonominae. Einige Anzeichen deuten 
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daraufhin, dass die Gattung der Subfamilie Otidocephalinae 
näher steht, und zwar entspricht die Rüsselbildung etwa 
den Otidocephalini , Kopf und Augenbildung den Erodiscini . 
Die nachstehend zu beschreibende Art gehört zu 'den Arten 
mit bucklig erhabenem Halsschild. 

18. Demimaea gibbicollis n. sp. 

Kopf kurz halbrund mit aus den Konturen desselben 
nicht vortretenden Augen, die auf der Stirn um weniger als 
die halbe basale Rüsselbreite von einander getrennt sind. 
Augen quer oval. Schläfen nur halb so lang wie die Augen 
im Querdurchmesser. Rüssel l x / 2 mal so lang wie an der 
Basis breit, gebogen, sowohl bei der Ansicht von der Seite 
wie von oben im basalen Teil schmaler ; auf der ganzen Länge 
mit stumpfem, punktfreiem Mittelkiel, in der basalen Hälfte 
von einem feinen Nebenkiel begleitet, im übrigen massig stark 
gereiht punktiert. Fühler vor der Rüsselmitte eingelenkt, 
die Fühlerfurche hier von oben sichtbar, scharf nach unten 
gebogen. Fühlerschaft etwas länger als der Rüssel über der 
Einlenkungsstelle breit, die Rüsselbasis nicht erreichend, 1. 
Geisselglied kräftig, 1 x / 2 mal so lang wie breit, verkehrt kegel¬ 
förmig ; 2. Glied schwächer, doch von gleicher Länge, die 
übrigen Glieder quer. Keule mässig kräftig, spindelförmig, 
das 1. Glied kaum so lang wie breit ; 2. Glied quer ; 3. Glied 
mit dem Endglied etwas länger als das 1. Glied. — Hals¬ 
schild breiter als lang, seitlich schwach und gleichmässig 
gerundet, stark grubig und stellenweise sehr dicht punktiert. 
Von der Seite gesehen, im vorderen Teil bucklig hochauf- 
gewölbt, nach vorn zum Vorderrand unter etwa 90° zur ba¬ 
salen ansteigenden Fläche abfallend. — Schildchen 
länger als breit, von schwach dreieckiger Form. — Flügel¬ 
decken etwa 1J4 ma l so l an 9 wie breit, über den Schultern 
nicht ganz doppelt so breit wie die Basis des Halsschilds, im 
ganzen von dreieckiger Form, von den Schultern ab kurz 
parallelseitig, von der Seite gesehen, stark gewölbt. Punkt¬ 
streifen linienartig gefurcht, mässig stark; Zwischenräume 
breit und wenig gewölbt, fein und weitläufig punktiert. — 
Schenkel wenig gekeult, sehr fein gezähnt, Tibien schlank, 
gerade, die vorderen innen leicht geschweift im mittleren Teil 
verbreitert, mit Aussendorn. Klauen tief gezähnt. 

Färbung schwarz, glänzend ; Fühlerschaft, Geissei und 
Tarsen rot. — Behaarung der Unterseite sparsam, greis, 
lang, anliegend, Beine weiss zottig behaart. Halsschild mäs¬ 
sig lang, die Flügeldecken länger abstehend behaart. Ueber 
der Flügeldeckenmitte ein Querband aus büschelartig ange¬ 
ordneten dunklen Haaren gebildet, davor sparsam greis an¬ 
liegend behaart; hinter dem Querband besonders die Naht 
dichter mit tiefgeschlitzten Haarschuppen bekleidet. — L; 
2,6—3 mm. 
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G. R a o e n g, Bajoekidoel in 450—700 m Höhe, (19), 
(X. 1932, IV. 1935, Lucht leg.) ; Preanger, G. Pantjalikan, 
Radjamandala, (3), (27, VIII. 1933, Toxopeus leg.) ; G. 
Tangkoeban Prahoe in 4000—5000 Fpss Höhe, Preanger, 
(2), (IX. 1933, Dr. leg.). — Coli. Dr., Coli. auct. 

T rypetinae 

Gattungsgruppe Hoplorhinina 

Es scheint kaum ein Zweifel möglich, dass nachstehend 
zu beschreibende Arten unter die von Pascoe aufgestellte 
Gattung Tithene zu stellen sind. Die Hauptmerkmale der 
Gattung : getrennte, weit vom Vorderrand entfernt stehende 
Vorderhüften, ferner die in einem Geschlecht, ( $ ), sägeartig 
skulptierte Rüsseloberseite, sind zugleich der Gattung Hop/o- 
rhinoides aus Zentral-Amerika eigen, die ihrerseits wiederum 
der Gattung Hoplorhinus aus Südamerika nahesteht. In der 
Gattung Tithene ist das Pygidium von den Flügeldecken 
unbedeckt, — im Gegensatz zu den vorgenannten Gattungen, 
und die $ $ weisen noch eine zusätzliche Eigenart auf : die 
Tarsen und Tibien der Vorderbeine sind lang befranst. Auch 
das $ von Patimera uniformis Fst. soll befranste Tibien be¬ 
sitzen, ein Umstan f d, der vielleicht daraufhin deutet, dass 
diese Art ebenfalls unter Tithene gehört.. Die aufgefundenen 
Arten seien nachstehend gegenübergestellt. 

Die javanischen Arten der Gattung Tithene, 

1 (2) Punktierung des Halsschilds, ( $ ), sehr dicht und 
auf der Scheibe von feinen Runzeln durchzogen, 
welche die Punkte miteinander verbinden ; diesen 
Runzeln schmiegt sich eine äusserst feine Behaarung 
an. Der Untergrund bezw. die Zwischenstege sehr 
fein matt punktuliert oder chagriniert, — Rüssel 
länger als die Flügeldecken, in der basalen Hälfte 
mässig stark gebogen, in der vorderen Hälfte ge¬ 
rade. F ü h 1 e r etwas hinter der Rüsselmitte ein- 
gelenkt. Das 1. und 2. Geisselglied gleichlang, je¬ 
des länger als der Rüssel an der Basis breit, — 
H a 1 s s c h i 1 d wohl etwas länger als breit, die 
grösste Breite wenig vor der Basis befindlich ; 
Vorderrand zylindrisch ausgezogen.' Flügel¬ 
decken durchaus anliegend und immerhin so 
dicht behaart, dass die Färbung des Untergrunds 
einen reifartigen Schein erhält. Vordertibien vom 
basalen Drittel ab bis zur Spitze und die Tarsen 
lang zottig behaart. 

Färbung pechbraun ; die basale Hälfte der 
Mittelschenkel hellgelb. 

Philippinen: Luzon, Mt. Makiling. 

negrito Hell. 1 ) 

l ) Ein zweites, mir mit der Type zur Ansicht gesandtes 9 weist keine 
runzlige Verbindung der Punkte des Halsschilds auf. 
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2 (1) Punktierung des Halsschilds ohne Spur einer Run- 

zelung, welche einzelne Punkte kettenartig mitein¬ 
ander verbindet. Das 1. Geisselglied des $ kürzer 
als der Rüssel an der Basis breit. 

3 (6) Rüssel des $ oberseits mit sägezahnartiger Höcker¬ 

bildung. 

4 (5) Rüssel des $ kaum gebogen, kräftiger ; Fühler etwas 

hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Halsschild und 
Flügeldecken mit dunklen Längsbändern. Beim 9 
sind die Fühler im basalen Drittel eingelenkt. 

9 : K o p f fein und sehr dicht punktiert, konisch, 
die Schläfen nicht ganz so lang wie die Augen im 
Querdurchmesser. Stirn etwas schmaler als der 
Rüssel vor der Basis, mit feinem Grübchen. Rüs- 
s e 1 etwas länger als Kopf und Halsschild zusam¬ 
men, mässig stark gebogen, von der Seite gesehen, 
zur Spitze gleichmässig leicht verjüngt, von oben 
gesehen, parallelseitig, an der Spitze kräftig ver¬ 
breitert, hier fast doppelt so breit wie im übrigen 
Teil, im ganzen glänzend und nicht erkennbar 
punktiert. Fühlerfurche über die Einlenkungsstelle 
der Fühler hinaus nicht verlängert, parallel der 
Oberseite. Schaft dünn, an der Spitze keulenförmig 
verstärkt. 1. Geisselglied doppelt so lang wie breit; 
2. Glied etwas dünner und wenig kürzer ; die übrigen 
Glieder etw*a so lang wie breit, das 7. Glied fast 
zur Keule übergehend. 1. Glied der Keule wenig 
breiter als lang, 2. Glied mehr quer, 3. Glied konisch 
spitz, so lang wie 'das 1. Glied. — Halsschild 
breiter als lang, die grösste Breite im basalen Viertel 
befindlich, zur Basis wenig, nach vorn kräftig ge¬ 
rundet verschmälert. Vorderrand zylindrisch abge¬ 
setzt. Oben ziemlich flach mit feiner und sehr dichter 
Punktierung. — Schildchen fast halbrund, — 
Flügeldecken wenig länger als breit, Schul¬ 
tern seitlich nicht vorstehend, über den Schultern 
aber breiter als der Halsschild, nach hinten nur we¬ 
nig und fast geradlinig verschmälert, die Decken¬ 
spitzen fast abgestutzt und nur schwach gerundet. 
Punktstreifen fein, wenig vertieft ; Zwischenräume 
viel breiter als die Streifen, wie der Halsschild punk¬ 
tiert. — Pygidium dreieckig mit verrundeter Spitze. 
Vorder- und Hinterschenkel kräftiger als die mitt¬ 
leren, die Vorderschenkel kräftiger gezähnt. Vor- 
dertibien schlank und gerade, besonders die mitt¬ 
leren wesentlich gedrungener und zur Spitze keil¬ 
artig verbreitert, diese und die hinteren Tibien aussen 
vor der Spitze mit Wimperhärchen von rötlicher 
Färbung besetzt. 
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Färbung gelbrot, die Keule und die Schenkel 
in der Mitte oben dunkelbraun. Auf 'dem Halsschild 
ein Mittel- und je ein Seitenlängsband, die Flügel¬ 
decken an den Seiten ringsum und die Mitte des 
Pygidiums geschwärzt bezw. gebräunt. — Be¬ 
haarung anliegend staubartig. — L : 4,5—6 mm. 



$ : Rüssel gedrungener, mit drei sägeartig ge¬ 
zähnten Höckerkielen. Zahn der Vorderschenkel 
länger, etwas gebogen. Vordertibien innen leisten¬ 
artig verbreitert, bis kurz vor die Basis lang ab¬ 
stehend bewimpert. Die schwarze Färbung tiefer 
dunkel, oft die Naht und ein seitlicher Längsstreif 
auf dem 4.—5, Zwischenraum parallel der Rand¬ 
schwärzung verlaufend. Auch die Tibien zum Teil 
schwarz. 

G. S 1 a m a t, Batoerraden, (14), (Dr., 1. V, 
1928, XI. 1926, 26/29. V. 1927). — Coli. Dr., Coli, 
auct, 19. vittata n. sp. 

5 (4) Rüssel des $ ziemlich kräftig gebogen, schlanker; 

Fühler beim $ nur wenig hinter der Rüsselmitte 
eingelenkt. Typische Exemplare weisen auf den 
Flügeldecken 4 aufgehellte Flecken auf : je einer an 
der Basis und an der Spitze der Decken. 

$ : Rüssel länger als Kopf und Halsschild 
zusammen ; auf der ganzen Länge mit feinem Mit¬ 
telkiel, seitlich desselben längsrunzlig punktiert. Auf 
der vorderen Hälfte seitlich mit oberständiger Hök- 
kerreihe ; ziemlich parallelseitig, an der Spitze und 
an der Fühlereinlenkung mässig stark verbreitert. 
Kopf kurz konisch, Augen schwach vorgewölbt. 
Stirn wenig schmaler als der Rüssel vor der Basis, 
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hinter den Augen mit dreieckigem Eindruck ; fein 
und dicht punktiert. Das. 1. Geisselglied kräftiger 
als die nächsten Glieder, fast doppelt so lang wie 
breit; 2. Glied etwas kürzer als das 1. Glied; 3. 
und 4. Glied wenig länger als breit; 5. Glied kugel¬ 
förmig ; 6. Glied kräftig und fast \ x / 2 mal so lang 
wie breit ; 7. Glied zur Keule übergehend. Diese 
etwa doppelt so lang wie breit. — Halsschild 
kaum länger als breit, im basalen Drittel am breite¬ 
sten und hier stark gerundet, nach vorn kräftig und 
geradlinig verschmälert ; Vorderrand leicht abge¬ 
schnürt, ziemlich kräftig und sehr dicht punktiert. 
Halsschild im übrigen fein und dicht punktiert, die 
schmalen Zwischenstege sehr fein punktuliert. — 
S c h i l\d c h e n dreieckig. — Flügeldecken 
zusammen wenig länger als breit, von den Schultern 
zunächst geradlinig nach hinten, dann im Spitzen¬ 
teil aussen abgerundet verschmälert und schräg nach 
innen abgestutzt. Punktstreifen fein ; Zwischen¬ 
räume wenig gewölbt, fein und sehr dicht unregel¬ 
mässig punktiert. —- Pygidium kurz dreieckig mit 
abgerundeter Spitze. 

9 : Rüssel schlank und glänzend. Fühler mehr 
hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Halsschild breiter 
als lang. Vorderschenkel feiner gezähnt. Flecken¬ 
bildung auf den Flügeldecken undeutlich. 

Färbung braun bis schwarzbraun. Körper¬ 
unterseite, je eine grosse basale und apikale Makel, 
welche die Naht und die Seiten der Flügeldecken 
nicht erreicht, hellgelb bis rot ; die basale Hälfte 
der Mittel- und Hinterschenkel blassgelb ; Schaft 
und Geissei rot, der Kopf aufgehellt. — Behaa¬ 
rung sehr dünn, anliegend. — L : 3,4—4,5 mm. 

Noesa Kambangan, (11), Dr., I, II. 1926) ; G. 
Slamat, Batoerraden, (14), (I,V. 1927/28., Dr. leg.). 
—- Coli. Dr., Coli. auct. 20. quadrimaculata n. sp. 

6 (3) Rüssel des $ im Spitzenteil nur rauh längsrunzlig 
punktiert, die Seiten nur wenig und undeutlich auf¬ 
geworfen. Halsschild mit breitem, schwarzem Mit¬ 
telstreifen. Fühlereinlenkung beim $ dem basalen 
Drittel genähert. 

S : Rüssel schlank, ziemlich kräftig gebogen, 
so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, pa¬ 
rallelseitig, an der Fühlereinlenkung wenig, an der 
Spitze etwas mehr verbreitert. Mittellinie des Rüs¬ 
sels punktfrei, kaum kielartig durchgebildet; basale 
Hälfte des Rüssels glänzend, sehr fein und dicht 
punktiert; die vordere Hälfte kräftig längsrunzlig 
punktiert, doch, wie bereits bemerkt, nur undeut- 
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lieh wellig aufgeworfen. Kopf konisch mit leicht 
gerundeten Schläfen, die nicht ganz so lang wie der 
Augendurchmesser sind, fein und sehr dicht punk¬ 
tiert. Stirn wesentlich schmaler als der Rüssel an der 
Basis breit, mit feinem, länglichem Eindruck. Füh¬ 
ler mittenständig. l.Geisselglied kräftig, etwa lj/^ 
mal so lang wie breit; 2. Glied schwächer, wenig 
kürzer ; 3. Glied kaum länger als breit; 4. und 5. 
Glied so lang wie breit; 6. und 7. Glied kräftiger, 
fast so lang wie breit. Keule doppelt so Jang wie 
breit. — Halsschild so lang wie breit, im 
basalen Drittel am breitesten, hier stark gerundet, 
nach vorn kräftig verschmälert. Vorderrand zylin¬ 
drisch, hinter diesem schwach abgeschnürt. Punk¬ 
tierung fein und dicht; Untergrund sehr fein punk- 
tuliert. Flinterecken seitlich etwas vorgezogen. — 
Schildchen quer, trapezförmig. — Flügel¬ 
decken etwa 1J4 mal so lang wie breit, von den 
Schultern schwach und fast geradlinig nach hinten 
verschmälert. Punktstreifen mässig stark ; Zwi¬ 
schenräume breiter als die Streifen, leicht gewölbt, 
durchweg fein und sehr dicht unregelmässig punk¬ 
tiert. — Pygidium mässig stark und dicht punktiert. 
Vordertibien vom basalen Drittel ab lang zottig 
behaart, ebenso die Tarsen. 

? : Rüssel schlank, kräftig und gleichmässig ge¬ 
bogen, erheblich länger als Kopf und Halsschild 
zusammen, an der Spitze verbreitert, sehr fein und 
zerstreut punktiert. Fühler dem basalen Rüsseldrit¬ 
tel genähert eingelenkt. Halsschild breiter als lang, 
die grösste Breite wenig hinter der Mitte befindlich. 
Vorderschenkel nur sehr schwach gezähnt. Tibien 
und Tarsen nicht lang behaart. 

Färbung hellrot; Fühlerkeule, Flügeldecken 
dunkelschwarzbraun mit leicht aufgehellter Basis 
und je einem Fleck vor der Spitze ; ein breites, 
seitlich etwas gerundetes Längsband auf dem Hals¬ 
schild schwarz. — Behaarung sehr fein, kurz 
und anliegend. — L : 3 mm. 

G. S 1 a m a t, Batoerraden, (M), (V. 1927, Dr. 
leg.) ; Noesa Kambangan, (11), (Dr.. I. 1926). — 
Coli. Dr., Coli. auct. 21. proxima n. sp. 

Der getrennten Vorderhüften wegen gehört in die nähere 
Verwandtschaft der Gattungsgruppe Hoplorhinina auch die 
folgende, unter die Gattung Parimera als fraglich gestellte 
Art : 

22. Parimera (?) dimidiata n. sp. 

Kopf halbrund mit nicht aus der Kopfwölbung vorragen¬ 
den Augen ; fein und dicht punktiert mit schwacher Neigung 
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zur Runzelbildung, der Untergrund sehr fein und dicht punk- 
tuliert. Augen queroval. Rüssel schlank, länger als Kopf 
und Halsschild zusammen, ziemlich kräftig und gleichmässig 
gebogen, glänzend, nur undeutlich zerstreut punktiert, an 
der Spitze, (von oben gesehen), kräftig verbreitert und ab¬ 
geflacht. Mandibeln einfach, (nicht zweispitzig, wie bei den 
Tithene- Arten). Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt, 
dem basalen Drittel des Rüssels genähert. Schaft schlank, 
an der Spitze schwach keulenförmig verstärkt. Das 1. Geissei- 
glied auffallend lang und kräftig, an der Spitze fast so dick 
wie der Fühlerschaft, etwa 2 x /i mal so lang wie an der Spitze 
dick; 2. Glied reichlich halb so lang wie das 1. Glied; die 
übrigen Glieder breiter als lang. Fühlerkeule gedrungen, etwa 
\ x /i mal so lang wie breit ; das 1. Glied fast so lang wie breit, 
so lang wie die restlichen Keulenglieder zusammen. — Hals¬ 
schild breiter als lang, in der basalen Hälfte ziemlich 
gleichmässig gerundet, dann nach vorn konisch mit leicht 
gerundeten Seiten verschmälert. Vorderrand kurz, schwach 
abgeschnürt. Halsschild oben ziemlich flach ; fein und dicht 
punktiert, die Zwischenräume glänzend. — Schildchen 
viereckig. — Flügeldecken reichlich 1 y 2 ma ^ so l an 9 
wie breit ; in der grösseren basalen Hälfte parallelseitig, dann 
nach hinten gleichmässig verrundet, die Spitzen einzeln ge¬ 
rundet. Punktstreifen ziemlich kräftig, nach hinten etwas 
feiner werdend ; Zwischenräume breiter als die Streifen, leicht 
gewölbt, fein und massig dicht unregelmässig punktiert. — 
Vorderhüften schmal getrennt, (etwa 1 / G des Hüftdurchmes- 
sers von einander entfernt stehend), vom Vorderrand kaum 
um den Hüftdurchmesser entfernt stehend. Mittelhüften um 
etwa ihren halben Durchmesser von einander entfernt stehend. 
Hinterbrust und Seitenteile kräftig und dicht punktiert, die 
schmalen Zwischenräume sehr fein und dicht punktuliert. 
Schenkel ungezähnt, Tibien aussen gerade, innen leicht ge¬ 
schweift. Klauen frei, ungezähnt. Pygidium zur Hälfte un¬ 
bedeckt, fein und weitläufig punktiert, die Zwischenräume 
chagriniert. 

Färbung rot ; Rüssel und die apikale Hälfte der Flügel¬ 
decken, bisweilen etwas mehr, schwarz. — Unbehaart. — 
L : 3—3,5 mm. 

G. S 1 a m a t, Batoerraden, (H), (Dr., XI. 1926). — Coli. 
Dr., Coli. auct. 

Anscheinend liegen nur $ $ vor, (4 Ex.). Bei der Gattung 
Telphasia Pasc, sollen die Vorderhüften nicht getrennt sein. 
Sonst würde sie hierher gehören. Im weiteren Sinne gehört 
die vorliegende Art unter die Trypetinae , wie sie andererseits 
den Erirrhininae sehr nahe steht. Es bleibt abzuwarten, wie 
die $ $ sich von den $ $ unterscheiden ; vermutlich gehört 
die Art aber nicht unter die Hoplorhinina in engerem Sinne. 
Unter der Gattung Parimera sind schon 2 Arten mit unge- 
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zähnten Schenkeln beschrieben worden. So wurde auch die 
vorstehende Art hier mit eingeordnet, wenn auch als fraglich. 

Der Gattung Parimera nahe und auch der Gattung Plaxes 
verwandt, — letztere scheint übrigens unter die Tribus Py~ 
ropini zu gehören, — steht das Genus Amorphoidea. Die 
auf Java aufgefundenen Arten grenzen sich folgender- 
massen ab : 

Die javanischen Arten der Gattung Amorphoidea. 

1 (2) Halsschild auf der Mitte der Seitenrundung mit 

einem eckig vorspingenden Zahn. Vorderschenkel 
ungezähnt. Eine breite Art, deren Flügeldecken 
zusammen etwa so lang wie breit sind. Färbung 
rot. Flügeldecken schwarz. (Auf Java noch nicht 
nachgewiesen). 

Neu-Guinea: Kapakapa. bicolor Fst. 

Eine einfarbig schwarze Form auf 'den 

Tenimber Inseln, (Doherty leg.) 

f. n, insularis. 

2 (1) Halsschild auf der Seitenrundung ohne Zahn. Alle 

Schenkel gezähnt. 

3 (4) Rüssel an der Basis, (von oben gesehen,) wesentlich 

schmaler als an der Spitze, oben abgeflacht, mit 
feinem Mittelkiel und ebensolchem Randkiel. Breite 
Art, ähnlich bicolor Fst. 

Färbung rot, Flügeldecken schwarz. 

Nord-Pa 1 a w a n, Binaluan, (XI—XII. 1913, 
Boettcher leg.). (?) lata Mötsch. 

4 (3) Rüssel an der Spitze kaum breiter als an der Basis. 

5 (6) Schildchen abstechend weiss beschuppt. Halsschild 

rot mit breitem, schwarzem Mittelband. Die Kör¬ 
perunterseite seitlich sehr dicht seidenartig glän¬ 
zend, gelblich behaart, die Seiten des Halsschilds 
ebenfalls, aber weniger dicht. 

$ : Beine, Rüssel, Mitte des Pygidiums dunkel¬ 
braun. 

Philippinen: Luzon. dorsalis Fst. 

$ : Rlüssel und Beine rot, Halsschild rot mit 
breitem, schwarzem Mittelband. Flügeldecken und 
Pygidium tiefschwarz. Schildchen und die Naht¬ 
partie hinter demselben abstechend weiss behaart. 
Rüssel wenig länger als der Halsschild, von der 
Seite gesehen, zur Spitze etwas verjüngt. — $ : 
Einfarbig tiefschwarz. Die Naht hinter dem Schild¬ 
chen nicht heller beschuppt bezw. behaart. Rüssel 
schlank, mindestens so lang wie Kopf und Hals¬ 
schild zusammen. 

Java: G. Raoeng, Bajoekidoel in 450—700 m 
Höhe, (19), (XI. 1931, I. 1933, Lucht leg.). — 
Coli. Dr., Coli. auct. 22. f. n. javanica. 
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6 (5) Schildchen nicht abstechend weiss behaart. Rüssel 
auch des $ kaum länger als der Halsschild. 

Eine der A. lata Mötsch, sehr nahestehende Art 
von gleicher Färbung, sich aber durch schlankere 
Gestalt und dadurch unterscheidend, dass der Hals¬ 
schild im basalen Drittel am breitesten ist und sich 
zur Basis gerundet verschmälert, während er bei 
lata wenig vor der Basis am breitesten und hier nur 
sehr kurz verrundet ist. 

Auch der Rüssel des $ ist oben kaum abgeplat¬ 
tet und ohne deutliche Kielbildung, von der Basis 
zur Spitze nur sehr wenig verbreitert, sehr fein 
längsrunzlig skulptiert. Fühler vor der Rüssel¬ 
mitte eingelenkt, beim $ von lata in der Mitte des 
Rüssels. Beim $ wenig länger, etwas mehr gebo¬ 
gen, glänzender und die Fühler nur undeutlich vor 
der Rüsselmitte eingelenkt. 

Färbung rot; Flügeldecken, Schildchen und 
Pygidium schwarz. — Oben sehr dünn und fein 
anliegend behaart ; in der sehr dichten Punktierung 
der Unterseite befindet sich in jedem Punkt ein 
feines kurzes Schuppenhärchen von gelbseidenem 
Glanz. — L : 3,4—3,5 mm. 

G. Slamat, Batoerraden, (14), (VIII. 1925/26, 
Dr. leg.). — Coli. Dr., Coli. auct. 

23. semirubra n. sp. 

T anysphyrinae. 

24. Tanysphyrus major Roel. f. n. picipes. 

Aus der von Roelofs, (Ann. Soc. Ent. Belg., 1873, p. 125), 
gegebenen Beschreibung wie aus der von Köno, (Ins. Mats. 
V. 1930, p. 1), aufgestellten Bestimmungsübersicht von T . 
major Roel. und lemnae F. lässt sich nicht auf morphologische 
Abweichungen der vorliegenden javanischen Exemplare von 
major schliessen. Die Beine sind jedoch einfarbig pechbraun 
und nur die Fühler rot. Auch scheint die Schuppenzeichnung 
insofern abzuweichen, als die ersten drei Zwischenräume bis 
hinter die Mitte der Decken unbeschuppt sind, sodass ein 
längliches dunkles Viereck entsteht ; nur auf dem 3. Zwi¬ 
schenraum findet sich ein kleiner viereckiger Schuppenfleck. 

Ob weitere morphologische Merkmale, die auf eine be¬ 
sondere Art schliessen lassen würden, feststellbar sind, lässt 
sich nur durch Vergleich von japanischen Arten mit der vor¬ 
liegenden Form überprüfen, L : 2—2,5 mm. 

G. Gontoer, (1), (Dr., IX. 1925) ; Preanger, Bandoeng- 
Dago, (Dr., I. 1931, IV, 1931, XI, 1926). — Coli. Dr., 
Coli. auct. 


Laemosaccinae, 

Der Umstand, dass die nachstehend zur Beschreibung ge- 
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langenden Arten die ersten van Java bezw. Sumatra be¬ 
kannt gewordenen Arten sind, lässt die Vermutung aufkom- 
men, dass es sich hier um eingeschleppte Arten handelt. Eine 
Durchsicht der bisher von Australien und den M o- 
1 u c c e n gegebenen Artbeschreibungen scheint dem aber 
zu widersprechen. Nachstehend sei daher eine Beschreibung 
der in Frage kommenden Arten gegeben. 

25. Laemosaccus leucopectoralis n. sp. 

9 : Kopf schwach konisch gerundet, fein und dicht 
punktiert, der Untergrund sehr fein matt chagriniert. Augen 
wenig aus der Kopfwölbung vorragend, auf der Stirn bis 
auf die Dicke des Fühlerschaftes an der Spitze einander 
genähert. Schläfen nur etwa halb so lang wie die Augen. 
Rüssel doppelt so lang wie breit, kräftig, fast parallel¬ 
seitig, in der Spitzenhälfte etwas breiter als in der basalen, 
schwach gebogen. Punktierung stark und sehr dicht, die 
Punkte am Grunde fein mattiert. Fühler wenig vor der 
Rüsselmitte eingelenkt, die Fühlerfurche hier von oben sicht¬ 
bar. Schaft die Augenmitte nicht ganz erreichend. Das 1. 
Geisselglied kräftig, wenig länger als breit; 2. Glied lj/2 
mal so lang wie das 1. Glied ; 3. Glied etwa so lang wie 
breit, die restlichen quer. Keule kräftig, spindelförmig, so 
lang wie die Geissei ; 1. Glied so lang wie breit, verkehrt 
kegelförmig ; 2. Glied breiter als lang ; 3. Glied mit dem 
Endglied etwas länger als das 1. Glied. — Halsschild 
breiter als lang, seitlich ziemlich kräftig und gleichmässig 
gerundet, zum Vorderrand schärfer zugerundet, dieser kurz 
zylindrisch abgesetzt. Im vorderen Drittel kräftig gewölbt, 
(von der Seite gesehen). Punktierung kräftig und sehr dicht, 
wabenartig, der Grund der Punkte mattiert. Basis des Hals¬ 
schilds nur schwach und breit gerundet vorgezogen. — 
Schildchen eingesenkt, breiter als lang. — Flügel¬ 
decken so lang wie breit, parallelseitig, breiter als der 
Halsschild, in der Mitte der Länge nach muldenartig ver¬ 
tieft, die Spitze nur breit und flach gerundet. Punktstreifen 
fein, linienartig gefurcht; Zwischenräume breit und flach, 
jeder zwei- bis dreireihig fein granuliert. — Vorderhüften 
um etwa Rüsselbreite getrennt. Vorderbeine viel kräftiger 
und länger als die übrigen. Alle Schenkel spitz gezähnt. 
Tibien breit, flach, wie die Schenkel sehr stark, runzlig punk¬ 
tiert, aussen mässig stark gebogen und in einen langen Dorn 
auslaufend, innen fast gerade, mit kurzem Enddorn und 
langen Büschelhaaren. 

$ : Fühler mehr dem Spitzendrittel des Rüssels genähert; 
die Augen schmaler getrennt. 

Färbung schwarz. — Hinterbrust mit Seitenteilen, so¬ 
wie seitlich das 2. — 4. Abdominalsegment dicht weiss be¬ 
schuppt. — Pygidium mit dunklen, kurzen, abstehenden Här¬ 
chen dicht besetzt. — L : 3,2—5 mm. 
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Zuid-Banjoemas, Koebangkangkoeng in 25 m Höhe, (16), 
(Dr., 31. I. 1932) G. Tjisoeroe, Preanger, Djampang Ten- 
gal in 2000' Höhe, (X. 1932, XI. XII. 1934, I. 1935, Mrs. 
E. Wal sh leg.). — Coli. Dr„ Coli. auct. 

26. Laemosaccus copturoides n. sp. 

? : Kopf wenig schlanker als bei der vorigen Art, 
mässig stark und sehr dicht punktiert. Augen mehr gewölbt 
und einander mehr genähert als bei dieser. Rüssel etwas 
länger als der Halsschild, wenig gebogen, zylindrisch, vor 
der Mitte etwas verschmälert und zur Spitze auf etwas grös¬ 
sere Breite als zur Basis erweitert, glänzend, vorn sehr fein 
und zerstreut, im basalen Teil kräftiger und sehr dicht punk¬ 
tiert. Fühler etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 
Schaft dünn und die Rüsselbasis nicht erreichend. Das 1. 
Geisselglied kräftig, 1 Yi ma l so l an 9 wie breit; 2, Glied so 
lang wie das 1. Glied ; die übrigen Glieder quer. Keule so 
lang wie die Geissei. — Halsschild so lang wie breit, 
seitlich fast geradlinig, nur in der Mitte leicht eingezogen, 
nach vorn schwach verschmälert, zur Basis kurz zugerundet, 
zum Vorderrand etwas unvermittelt abgesetzt, dieser kurz 
zylindrisch. Punktierung mässig stark, sehr dicht, teilweise 
runzlig verlaufen. — Schildchen weniger eingesenkt als 
bei der vorigen Art ; anscheinend mehr dreieckig mit nach 
unten gebogener Spitze. — Flügeldecken wie bei /eu- 
copectoralis gebildet, die Granulierung auf den Zwischen¬ 
räumen einreihig, mehr quer raspelartig nach hinten abge¬ 
setzt. — Pygidium grösser. Vordertibien weniger gedrun¬ 
gen, in der Mitte innen schwach gerundet verbreitert. Tarsen 
viel schlanker und dünner. Vorderhüften näher zusammen¬ 
stehend. 

$ : Rüssel nur so lang wie derjenige des 9 vor der Fühler¬ 
einlenkung, auch vorn kräftig und sehr dicht punktiert. Füh¬ 
ler etwas kräftiger. 

Färbung pechbraun ; Fühler und Tarsen rotbraun. — 
Die Schuppen der Unterseite und der Halsschildseiten tief 
fächerartig geschlitzt, auf der Mitte der Abdominalsegmente 
nur locker beschuppt. Die Mitte des Halsschilds mit breiterem 
Längsband aus ockergelben Härchen, die der Länge nach 
angeordnet sind, beiderseits der Mitte im basalen Drittel mit 
einem runden Haarfleck, aus locker angeordneten Härchen 
bestehend. Auf den Flügeldecken an der Basis 'des 2.—4. 
Zwischenraums kurze Schuppenlinien aus ockergelben, längs¬ 
angeordneten Härchen bestehend, ebenso ein kleiner Fleck 
hinter der Mitte des 4. Zwischenraums, auf dem 6. und 7. 
Zwischenraum vom basalen Viertel bis zum apikalen Viertel, 
auf dem 6. Zwischenraum in der Mitte unterbrochen, ferner 
die Flügeldeckenspitzen umrandet; die Naht auf der basalen 
Hälfte mit dicht angeordneten, quergelagerten, ockergelben 
Schuppenhärchen bekleidet, auf der hinteren Hälfte ebenso 
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mit der Länge nach angeordneten Härchen besetzt, — L : 
3,5—5,5 mm. 

Süd-S u m a t r a : Gg, Tanggamoes, Oeloebeloe in 500— 
1500 Fuss Höhe, (3. VI. 1929, Dr. leg.). — Coli. Dr., Coli, 
auct. 

Bariinac. 

27. Parallelodemas tarsalis n. sp. 

$ : Kopf halbkugelförmig mit aus der KopEwölbung 
nicht vorragenden Augen, massig stark und sehr dicht punk¬ 
tiert. Stirn etwas breiter als der Rüssel an der Basis. Rüs¬ 
sel etwa \]/2 mal so lang wie Kopf und Halsschild zu¬ 
sammen, stark und gleichmässig gebogen, walzenförmig, im 
vorderen Drittel schlank verengt und zur Spitze wieder ver¬ 
breitert ; vom Kopf kräftig abgesetzt. Im basalen Teil oben 
bis zur Fühlereinlenkung mit je einer Längsfurche beider¬ 
seits der Mitte, ohne dass die Mittelpartie dadurch aber 
kielartig erscheint. Punktierung fein, gereiht, dicht, die Mitte 
bleibt durchweg punktfrei. Mandibeln lang, spitz, innen 
wenig geschweift, aussen leicht konvex gerundet. Fühler 
hinter der Rüsselmitte eingelenkt, näher der Mitte als dem 
basalen Drittel. Schaft schlank und dünn, die Augen wohl 
nicht ganz erreichend. 1. und 2. Geisselglied von annähernd 
gleicher Länge, jedes mindestens doppelt so lang wie breit; 
die übrigen Glieder quer. Keule fast so lang wie die letzten 
vier Geisselglieder zusammen, das 1. Glied so lang wie breit 
und so lang wie die restlichen zusammen. — Halsschild 
nicht ganz so lang wie breit ; im mittleren Teil kaum ge¬ 
rundet, schwach konisch, zur Basis wenig, zum Vorderrand 
mehr verschmälert, letzterer leicht konisch abgesetzt. Oben 
mässig gewölbt, mässig stark und dicht punktiert mit schma¬ 
len, glänzenden Zwischenräumen. Mitte der Basis nur 
schwach zum Schildchen vorgezogen. — Schildchen 
quer, viereckig. — Flügeldecken etwa 1 % mal so 
lang wie breit, parallelseitig, kaum breiter als der Halsschild. 
Punktstreifen fein linienförmig gefurcht. Zwischenräume viel 
breiter als die Streifen, flach ; die flachen, queren Punkte 
durch schmale, raspelartige Zwischenstege getrennt. — Py- 
gidium halbrund, mässig stark und sehr dicht punktiert. 
Schenkel ungezähnt; Vordertibien schlank und gerade; 
Mittel- und Hintertibien kürzer, an der Spitze aussen etwas 
verbreitert. Das 2. Tarsenglied doppelt so breit wie lang ; 
3. Glied breit blattartig ; 4. Glied dünn, die Klauen klein, 
frei, wenig gespreizt. 

$ : Rüssel wenig länger als Kopf und Halsschild zu¬ 
sammen, gleichmässig sehr dicht punktiert. Fühler mitten¬ 
ständig, Flügeldecken reichlich 1 ]/£ mal so lang wie breit. 

Vorderhüften um nicht ganz ihren Durchmesser von ein- 
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ander entfernt und vom Vorderrand des Halsschilds um 
ihren doppelten Durchmesser entfernt stehend. 

Färbung schwarz. — Unterseite massig dicht greis 
beschuppt. Auf den Zwischenräumen mit einer Reihe kleiner, 
anliegender Schuppenhärchen besetzt, die an der Flügel¬ 
deckenbasis etwas kräftiger und dichter angeordnet sind. — 
L : 4—6 mm. 

Preanger, G. Tjisoeroe, Djampang in 2000' Höhe, 
(XII. 1934, I. 1935, Mrs. E. Walsh leg.). — Coli. Dr., 
Coli. auct. 

Faust, (Ann. Mus. Civ. Genova, XIV, 1894, p. 307), 
weist auf die Verschiedenartigkeit der Ausbildung des 3. 
und 4. Tarsengliedes der ihm bekannt gewordenen Arten 
der Gattung Parallelodemas hin, und die vorliegende Art 
scheint eine weitere Bestätigung der Ausbildungsmöglichkeit 
in dieser Hinsicht zu bilden. Andererseits scheint unter den 
vielen aufgestellten Gattungen nach den von Faust ge¬ 
gebenen Charakteren zu urteilen, Parallelodemas die für diese 
Art zutreffende Gattung zu sein. Nach der von P a s c o e 
(Journ. Linn. Soc. XII, 1873, p. 66), gegebenen Gattungs¬ 
übersicht würde unsere Art in die Nähe von Myctides Pasc, 
einzuordnen sein, 

Cryptorrhynchinae. 

Alle nachstehend aufgeführten Arten wurden nach der 
von Heller, (Philipp. Journ. Sei., XIX, 1921, p. 557), 
gegebenen Gattungsübersicht bearbeitet. Sie stehen einander 
verwandtschaftlich nahe und zeigen zugleich die progressive 
Umbildung des Mesosternums zur Aufnahme des Rüssels 
in der Ruhelage. 

Alle Arten haben freie Krallen, ,nur schmal getrennte 
Vorderhüften, 7-gliedrige Fühlergeissei. Halsschild und Flü¬ 
geldecken weisen höckerartige Erhebungen auf, die durch 
Schuppenpolster, aufstehende Schuppen oder Schuppenbor¬ 
sten und in einem Fall durch lange borstige Behaarung 
ausserdem ausgezeichnet sind. 

Fast bei allen Arten sind die Trennungsnähte der ein¬ 
zelnen Segmente der Mesothorax-Unterseite gut erhalten, 
sodass die durch die fortschreitende Einbuchtung des 
Mesosternums erfolgende Verlagerung derselben gut sicht¬ 
bar ist. 

Die nachstehend zu beschreibenden Arten sind folgenden 
Gattungen zugewiesen worden : 

Solobrachis Desbr, 

Die unter diese Gattung fallenden Arten unterteilen sich 
wie folgt: 

1 (2) Die seitlichen Fortsätze des Mittelstücks hinter den 
Vorderhüften weisen einen seichten Schrägein- 
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druck auf. Schildchen beschuppt. 

1. Solobrachidius subg. n. 

2 (1) Die beiden Antecoxalfortsätze des Mittelstücks 

zwischen den Mittelhüften ohne Eindruck. Schild¬ 
chen unbeschuppt. 

2. Solobrachis s. str. 

1. Untergattung : Solobrachidius. 

1 (4) Tibien innen gerade, ohne zahnartige Erweiterung. 

Die subbasalen Warzen auf dem 3. Zwischenraum 
der Flügeldecken nicht schwarz beborsteE 

2 (3) Ausser der subbasalen Schwiele auf dem erweiter¬ 

ten 3. Zwischenraum der Flügeldecken sind nur 
kleine, undeutliche Erhebungen vorhanden, die 
eine aufstehende Borstenschuppe tragen. 

$ : Rüssel etwa so lang wie die Rücken¬ 
mittellinie des Halsschilds, gleichmässig gebogen, 
vom Scheitel durch einen seichten Eindruck abge¬ 
setzt. nur an der Spitze leicht verbreitert, sonst 
parallelseitig, in der basalen Hälfte beschuppt, vorn 
fein und dicht punktiert. Fühler mittenständig. 
1. Geisselglied kräftig, länger als breit : 2. Glied 
viel dünner, von gleicher Länge wie das 1. Glied : 

3. und 4. Glied noch länger als breit, die übrigen 
so lang wie breit. Keule verhältnismässig schlank, 
doppelt so lang wie breit. — Halsschild quer, 
an der Basis am breitesten, von hier geradlinig nach 
vorn verschmälert, über der Mitte kräftig abge¬ 
setzt, sodass der vordere Teil stark verschmälert 
ist (vor der Abschnüring seitlich je eine kleine 
Erhebung, die aus den Seitenkonturen nicht her¬ 
austritt). Punktierung kräftig und dicht, die schma¬ 
len Zwischenräume sehr fein punktiert. — Schild¬ 
chen viereckig, ziemlich klein. — Flügeldek- 
ken reichlich \Yi mal so lang wie breit, bis zum 
Spitzendrittel paralellseitig, dann gleichmässig, ge¬ 
meinsam verrundet. Punktstreifen mässig stark; 
Zwischenräume viel breiter als die Streifen, leicht 
gewölbt. Auf dem 3. Zwischenraum subbasal eine 
kräftigere, längliche Schwiele, sonst auf dem 3., 5. 
und 7. Zwischenraum mehr oder weniger weitläufig 
angeordnet einige kleinere rundliche Buckelchen, 
die eine aufstehende Schuppe tragen. — Schenkel 
kaum gekeult, mit ziemlich feinem Zähnchen ; Ti¬ 
bien an der Basis winklig abgebogen, sonst gerade, 
parallelseitig. 

Beim $ der Rüssel etwas mehr gebogen, die 
Glieder der Fühler-Geissel gedrungener. 

Färbung dunkel rotbraun ; Fühler und Tar¬ 
sen rot. — Beschuppung schmutzig greis. Beine und 
Halsschild nur mit feinen Börstchen besetzt, auf 
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den Flügeldecken die wenigen kurz abstehenden 
Borstenschuppenartig. — L : 3,2—4 mm. 

Nord-P a 1 a w a n : Binaluan, (XI—XII. 1913, 
Boettcher leg.). — In meiner Sammlung. 

subverrucosus n. sp. 

3 (2) Auf dem 3. Zwischenraum der Flügeldecken sind 

ausser der subbasalen Schwiele noch je zwei weitere 
Erhebungen dichter büschelartig abstehend be¬ 
schuppt, auf dem 5. und 7. Zwischenraum ebenfalls 
massig starke Erhebungen mit Gruppenbeschup- 
pung ; auch hinter der Halsschildabschnürung ein 
schmal getrenntes Schuppenbüschelfeld, ebenso der 
Vorderrand beiderseits der Mitte reicher und länger 
abstehend beschuppt. 

Rüssel etwas länger als der Halsschildrücken, 
seitlich gesehen, von der Basis zur Spitze schwach 
verjüngt, gleichmässig gebogen. Von oben gesehen 
breiter ; an der Spitze schwach verbreitert. Auf der 
basalen Hälfte schliessen 5 feine Längskiele breitere, 
flache Längsfurchen ab. Vorn glänzend, mässig 
stark und dicht punktiert, Fühler mittenständig ; 
ganz ähnlich der vorigen Art gebaut, das 5.—7. 
Glied jedoch breiter als lang ; Keule gedrungener 
oval, nur \ x / 2 mal so lang wie breit. — Hals¬ 
schild wie bei der vorigen Art gebaut, hinter der 
Abschnürung jedoch, wie erwähnt, vier Erhebungen. 
— Flügeldecken gedrungener, nur 1 x /i ma l 
so lang wie breit. Punktstreifen und Zwischenräume 
wie bei der vorigen Art. — Tibien und Tarsen eben¬ 
falls ähnlich der vorhergehenden Art gebaut. 

Färbung schwarzbraun. Fühler und Tarsen 
rotbraun. — Beschuppung bräunlichgreis. Die ab¬ 
stehenden Schuppen breit und flach. — L : 4 mm. 

Java: G. Raoeng, „Bajoekidoel” in 450—700 m 
Höhe, (III—IV. 1934, H. Lucht leg.). — Coli, 
Dr., Coli. auct. 28. dispar n. sp. 

4 (1) Tibien in der Mitte innen stumpf gezähnt, die vor¬ 

deren im ganzen doppelt geschweift. Die zwei in¬ 
neren Erhebungen auf der Mitte des Halsschilds 
und die subbasalen Schwielen auf dem 3. Flügel¬ 
deckenstreif tiefschwarz abstehend beschuppt. 

Rüssel kaum so lang wie der Halsschild, ziem¬ 
lich kräftig gebogen, verhältnismässig breit, parallel¬ 
seitig, von der Fühlereinlenkung ab zur Spitze 
schwach verbreitert; ziemlich kräftig und sehr dicht 
punktiert. Fühler vor der Rüsselmitte eingelenkt, 
dem Spitzendrittel mehr genähert als der Mitte. 
Schaft schlank und zur Spitze mässig gekeult ver¬ 
dickt, Das 1. Geisselglied kräftig, \ x /i ma l so l an 9 
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wie breit; 2. Glied dünner, so lang wie das 1. Glied ; 
3, und 4. Glied wenig länger als breit; 5. und 6. 
Glied etwa so lang wie breit; 7. Glied kräftiger, 
etwas breiter als lang. Keule etwa 1 Yi ma ^ so ^ an 9 
wie breit, das 1. Glied reichlich so lang wie die 
restlichen zusammen, etwas schräg zugeschnitten. — 
H a 1 s s c h i 1 d fast so lang wie breit, in der basalen 
Hälfte parallelseitig, dann abgesetzt und vorn im 
Halbkreis gerundet. Hinter der Abschnürung mit 4 
kräftigen Erhebungen, von denen die, seitlichen 
nicht über den Seitenrand hinausragen. — Schild¬ 
chen klein, beschuppt. — Flügeldecken \y 2 
mal so lang wie breit, bis wenig hinter der Mitte 
parallelseitig, dann gemeinsam verrundet. Punkt¬ 
streifen ziemlich kräftig, die Zwischenräume breiter 
als die Streifen, leicht gewölbt. — Schenkel nur fein 
gezähnt, kaum gekeult. 

Färbung pechbraun ; Fühler rötlich. — 
Beschuppung bräunlichgreis, auf dem Halsschild mit 
Ausnahme eines geschwärzten basalen Dreiecks, 
gelblich, ebenso die Schultern vorn und der 3. Zwi¬ 
schenraum vor der schwarzen Schwiele gelblich be¬ 
schuppt ; bräunlichgelb ist eine ovale Ringpartie auf 
der Mitte der basalen Hälfte und ein Querband 
hinter der Mitte der Decken, sowie ein Querflecken 
vor der Spitze der Flügeldecken. Auch die Schen¬ 
kel sind leicht schattig beringt. Auf allen Zwischen¬ 
räumen befinden sich massig dicht angeordnete 
pustelartige Erhebungen, die je die Breite eines 
Zwischenraums beanspruchen und auf denen je 
eine abstehende, meist schwärzliche Schuppenbor¬ 
ste angeordnet ist. — L : 3,8—4 mm. 

Palawan : Binaluan, (XI—XII, 1913, Boett- 
c h e r leg.). — nigromaculatus n. sp. 

2. Untergattung : Solobrachis sens. str. 

1 (2) Flügeldecken ohne nennenswerte Aufwölbungen, 
lediglich der 3. und 5. Zwischenraum subbasal etwas 
mehr gewölbt. Auch die vier Pusteln auf dem Hals¬ 
schild, wie üblich quer über die Mitte verteilt, wenig 
erhaben. Zwischenräume breit und flach. Schenkel 
ziemlich kräftig gezähnt; alle Tibien aussen im ba¬ 
salen Drittel stumpf gezähnt. 

Schuppenkleid bräunlichrot; ein basales Dreieck 
auf dem Halsschild und die 1 Spitzenpartie der Decken 
geschwärzt. Die abstehenden Schuppenborsten 
schwarz; sie sind auf den zwei mittleren Hals¬ 
schildpusteln, am vorderen Rande des Halsschilds 
und auf der Mitte des 3. Zwischenraums der Flügel¬ 
decken etwas dichter gruppiert. — L : 5,3 mm. 
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Philippinen: Mt. Banahao, (Baker leg.). 
Typus Mus. Dresden. modestus Hell. 

2 (1) Flügeldecken mit kräftigen Erhebungen. Tibien im 

basalen Teil aussen nur einfach gerundet. 

3 (4) Rüssel schlanker, kaum dicker als die Vordertibien. 

Flügeldecken auch auf der hinteren Hälfte mit 
kräftigen, gruppenweise beschuppten Erhebungen 
und hinter der Mitte ohne weisse Schuppenzeich¬ 
nung. 

R ü s s e 1 so lang wie Kopf und Halsschild zusam¬ 
men, mässig stark gebogen, glänzend ; von der Seite 
gesehen, zur Spitze gleichmässig verjüngt. Im ba¬ 
salen Drittel mit Mittelkiel und seitlich gereihter 
kräftiger und dichter Punktierung, vorn sehr fein 
und zerstreut punktiert. Fühler wenig hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt. Schaft von der Mitte an 
schlank keulig verdickt. 1. Geisselglied 1 x /i ma l so 
lang wie breit ; 2. Glied am längsten, schlank, etwa 
1 x /i ma l so l an 9 wie das 1. Glied; 3. Glied halb 
so lang wie das 2. Glied ; die restlichen wenig 
kürzer als das 3. Glied. Keule doppelt so lang wie 
breit, das 1. Glied länger als die restlichen Glieder 
zusammen. — Halsschild etwas breiter als 
lang ; in der basalen Hälfte parallelseitig, dann 
konkav nach vorn verschmälert, nicht ausgesprochen 
abgeschnürt. Vorn an der Spitze mit zwei, über 
der Mitte mit vier quer verteilten Gruppenanhäu¬ 
fungen von blattartigen, abstehenden Schuppen. 
Punktierung mässig stark, dicht und tief. — 
Schildchen viereckig, muldenförmig vertieft. 
— Flügeldecken \ x /i ma l so ^ an 9 wie breit, 
bis über die Mitte parallelseitig, an der Spitze etwas 
schnabelartig vorgezogen. Punktstreifen linienförmig 
gefurcht ; Zwischenräume viel breiter als die Strei¬ 
fen. Grössere Anhäufungen von blattartig heraus¬ 
wachsenden Schuppengruppen finden sich auf dem 
3. Zwischenraum drei, auf dem 5. Zwischenraum 
vier. Die subbasale Erhebung auf dem 3. Zwischen¬ 
raum ist doppelt so lang wie die in gleicher Höhe 
auf dem 5. Zwischenraum beginnende, sodass die 
2, und 3. Erhebung auf dem 5. Zwischenraum in 
der Mitte zwischen der ersten und zweiten, bezw. 
zweiten und dritten Erhebung auf dem 3. Zwischen¬ 
raum versetzt sich befinden. Die vierte Erhebung 
auf dem 5. Zwischenraum ist zugleich die subapikale 
Schwiele auf der Verbindungsstelle mit dem 6. 
Zwischenraum. Schenkel ziemlich kräftig gezähnt. 

Färbung pechbraun, Rüssel rotbraun, Fühler 
und Tarsen rötlich. — Anliegende Beschuppung 
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bräunlichgreis, die abstehende braun. Ausser den 
Schuppengruppen finden sich überall noch einzelne 
abstehende Schuppen eingesprengt. Kopf, Beine, 
Seiten des Halsschilds mit abstehenden Borsten. — 
L : 4,5—5,5 mm. 

$ : Rüssel etwas kräftiger und nur so lang wie 
der Halsschild. 

Java: G. Slamat, Batoerraden, (14), (Dr., 22. 
11.1932) ; G, Raoeng, Bajoekidoel in 450—700 m 
Höhe, (19), (IV. 1934, Lucht leg.) ; K. O. Bla¬ 
wan, Idjen-Plateau in 900—1500 m Höhe, (XII. 
1933, Lucht leg.): G. Tangkoeban Prahoe in 
4000—5000 Fuss Höhe, (2), (Dr., V. 1934). — 
Coli. Dr., Coli. auct. 29. verrucosus n. sp. 

4 (3) Rüssel breiter und kürzer, viel breiter, (wohl dop¬ 
pelt so breit), als die Tibien. Auf der hinteren 
Deckenhälfte ohne grössere, mit Schuppen be- 
büschelte Erhebungen und auch die schwache sub¬ 
apikale Schwiele einfach. Hinter der Mitte der 
Flügeldecken mit weisser, v-förmiger Schuppen¬ 
zeichnung. 

Rüssel etwa ?> x / 2 mal so lang wie breit, ziem¬ 
lich kräftig gebogen, parallelseitig, im basalen Teil 
mit 5 Längskielen, welche breite, flache Längsfur¬ 
chen abgrenzen ; vorn ziemlich kräftig und dicht 
punktiert, Fühler vor der Rüsselmitte einge¬ 
lenkt. Die Spitze des Schaftes erreicht nicht ganz 
die Augen. Das 1. Geisselglied kräftig, länger als 
breit ; 2. Glied länger als das 1. Glied ; die übrigen 
Glieder so lang wie breit, nur das 5. Glied wenig 
kürzer. Keule kräftig, mindestens doppelt so lang 
wie breit, — Halsschild breiter als lang, an 
der Basis am breitesten, in leichter Rundung nach 
vorn verschmälert, der Vorderrand leicht abge¬ 
setzt. Ueber der Mitte mit vier Erhebungen, von 
denen die seitlichen schwächer ausgebildet sind. 
— Schildchen quadratisch, unbeschuppt. — 
Flügeldecken nur etwa 1J4 mal so lang wie 
breit, bis zur Mitte parallelseitig, dann gemeinsam 
verrundet. Punktstreifen rnässig stark ; Zwischen¬ 
räume viel breiter als die Streifen, leicht gewölbt, 
der 3., 5. und 7. Zwischenraum mehr gewölbt. 
Schultern kräftig gerundet aufgewölbt, ebenso eine 
subbasale Schwiele auf dem 3. und 5. Zwischen¬ 
raum, Kurz vor und hinter der Mitte der Flügel¬ 
decken eine ähnliche Aufwölbung auf dem 3. Zwi¬ 
schenraum, ausserdem kleine Aufwölbungen auf 
dem 3., 5. und 7. Zwischenraum, die nach hinten 
zu verebben. — Schenkel ziemlich kräftig gezähnt; 
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Tibien innen leicht doppelt geschweift, sie sind 
länger als bei den vorhergehenden Arten. 

9 (?) : Fühler in der Rüsselmitte eingelenkt. 

Färbung pechbraun ; Fühler und Tarsen rot¬ 
braun. — Schuppen auf dem Halsschild gross, rund, 
auf den Flügeldecken und der Unterseite nur klein. 
Die vordere Halsschildkante beiderseits der Mitte 
trägt wenige, die beiden Erhebungen auf der Hals¬ 
schildmitte, die drei Erhebungen auf dem 3. Flügel- 
decken-Zwischenraum sowie die subbasale Erhe¬ 
bung auf dem 5. Zwischenraum tragen zahlreiche 
blattartig aufstehende Schuppen von bräunlicher 
Färbung, ausserdem finden sich überall einzelne 
kürzere Borsten von dunkler oder greiser Färbung 
eingestreut. Halsschild- und Flügeldeckenbasis sind 
gelblichweiss beschuppt, ein v-förmiges Zeichen 
hinter der Mitte der Decken kreideweiss, vor die¬ 
sem eine dreieckförmige Zeichnung bräunlich ; im 
übrigen etwas schmutziggreis gefärbt. Schenkel 
schwach beringt. — L : 4,5—6 mm. 

Java: G. Slamat, Batoerraden, (14), (I, IV, V, 
XII, 1932/33., Dr. leg.). — Coli. Dr., Coli. auct. 

30. v-signum n. sp. 


Exapries gen. nov. 

Vorderbrust mit scharf begrenzter Rüsselfurche vor den 
Hüften, diese um etwa 1 j 3 ihres Durchmessers getrennt. 
Mittelbrust nur seicht eingedrückt, der Intercoxalfortsatz aber 
fast senkrecht aufsteigend, ohne seitliche Begrenzung, ähn¬ 
lich wie in der Gattung Solobrachis s. str. gebildet. Rüssel 
reichlich dreimal so lang wie breit, fast gerade. Fühler vor 
der Rüsselmitte eingelenkt; 7-gliedrig. 2, Geisselglied kürzer 
als das sehr kräftige erste Glied. Keule nicht ganz doppelt 
so lang wie breit, das 1. Glied fast doppelt so lang wie die 
restlichen. Mandibeln zweispitzig. Halsschild quer, seitlich 
stark lappenartig erweitert ; die Mitte mit hohem Höcker¬ 
kamm. Schildchen klein, unbeschuppt. Flügeldecken mit ho¬ 
hen Höckern und Schwielen, die wie der Halsschild lang 
beborstet sind. Tibien gedrungen, an der Basis abgewinkelt, 
sonst gerade, mit Aussendorn. Tarsen gedrungen, 3. Glied 
breit gelappt ; Klauen frei. Abdomen ähnlich wie bei Solo¬ 
brachis gebildet. Zwischen den dichten und langen Borsten 
mit einer Kruste verklebt, die Einzelheiten schwierig erken¬ 
nen lässt. 

Genotypus : Exapries horridus m. 

Heimat: Java. 

31. E. horridus n. sp. 

Stirn so breit wie der Rüssel an der Basis. Rüssel 
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wenig gebogen, beschuppt, (an abgeriebenen Stellen ziemlich 
kräftig punktiert und zwischendurch sehr fein und dicht 
punktuliert). Fühlerfurche vorn von oben etwas sichtbar; 
von der Rüsselspitze schräg, fast gerade zur Augenunter¬ 
seite gerichtet. Fühler etwa im apikalen Drittel einge¬ 
lenkt. Schaft schlank, an der Spitze schwach gekeult. Das 1. 
Geisselglied kräftig, 1 x /i ma l so ^ an 9 wie breit; 2. Glied 
schwächer und wesentlich kürzer ; die übrigen Glieder quer, 
das 7. Glied kräftiger. H a 1 s s c h i 1 d quer, in der basalen 
Hälfte seitlich ohrenförmig gelappt und lang beborstet, die 
Mitte mit dreieckigem Borstenhöcker, überall mit langen 
Borstenbüscheln, die aus den schwierig zu bestimmenden 
Erhebungen „herauswachsen”. — Schildchen klein, 
kahl. — Flügeldecken in den Konturen unbestimmt, 
etwa \]/2 mal so lang wie breit, hinten etwas schnabelartig 
ausgezogen. Auf der basalen Hälfte mit 3 Schwielen, aus 
denen lange, dicht verklebte Borstenreihen büschelartig auf¬ 
stehen. Anscheinend auf dem 3., 5. und 7. Zwischenraum 
befinden sich auf der hinteren Flügeldeckenhälfte noch je 
2 hohe Höcker, die je einen Borstenbüschel entsenden, auf 
dem 7. Zwischenraum aber mehr bürstenartig angeordnet 
sind. Tibien gedrungen, parallelseitig, gerade, an der Basis 
winklig abgebogen. Schenkel fein gezähnt. 



Abb. 4. Exapcies horridus n. sp. 


Färbung pechbraun ; Fühler, Schaft und Geissei röt¬ 
lich. — Beschuppung amorph, schmutzig-greis. — L : 
4,5—5,8 mm. 

G. Tjikoendoel, Soekaboemi in 400—700 m Höhe, (III. 
1933, Verbeek leg.) ; Preanger, Djampangs in 2000' 
Höhe, (I. 1935, Mrs. E. Walsh leg.). 

Deretiosomimus Hell. 

Nachstehend vergleiche ich eine javanische Art mit der 
Genotype und einer dritten Art von Sumatra. 

1 (2) Die erste Schwiele auf dem 3. Zwischenraum der 
Flügeldecken bleibt um mindestens ihre Länge von 
der Flügeldeckenbasis entfernt. Der Seitenlappen 
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läuft hinten nur leicht geschweift an die Halsschild¬ 
basis heran und bildet hier eine scharfe hintere 
Seitenecke. Rüssel schlanker als bei den folgenden 
Arten, mindestens fünfmal so lang wie breit; von 
der Seite gesehen, zur Spitze schwach verjüngt und 
nur in der Gegend der Basis beschuppt. Beschuppung 
bräunlich, hinter der Mitte mit schmaler, M-för- 
miger, weisser Schuppenzeichnung. — L : 4,5 mm. 

Philippinen: Luzon, Mt. Makiling, (Ba¬ 
ker leg.). — Typus Mus. Dresden. 

angulicollis Hell. 

2 (1) Die erste Schwiele auf dem 3. Zwischenraum der 

Flügeldecken läuft nahe der Basis der Decken ab. 
Rüssel kräftiger, höchstens viermal so lang wie 
breit. 

3 (4) Der seitliche Lappen des Halsschilds ist an der 

Basis akut unterschnürt. Vorderrand des Hals¬ 
schilds mit zwei stärker aufgeschuppten Erhebun¬ 
gen, die allerdings bei einem zweiten Exemplar 
fehlen. Die Erhebung der Subapikalschwiele auf den 
Flügeldecken ist um etwa die Länge der zweiten 
Schwielenerhebung auf dem 3. Zwischenraum von 
dieser entfernt. Bei der Aufsicht ist der Seitenrand 
der Flügeldecken unregelmässig gehöckert. 

Rüssel schwach gebogen, im basalen Teil mit 
feiner Kiellinie, vorn fein und dicht punktiert. 
Fühler wenig vor der Rüsselmitte eingelenkt; 
der Schaft erreicht nicht ganz die Augen. Das 1. 
Geisselglied kräftig, etwa \ x / 2 mal so lang wie breit ; 

2. Glied schwächer und kürzer ; die übrigen kaum 
so lang wie breit. Keule nicht ganz doppelt so lang 
wie breit. Halsschild und Flügeldecken mit den 
charakteristischen Abweichungen ähnlich anguli¬ 
collis gebildet. Die Spitze der Flügeldecken gegen¬ 
über der folgenden Art mehr schnabelartig vor¬ 
gezogen. 

Beschuppung greis, diejenige der Erhebungen 
leicht gebräunt. Zwischen den Erhebungen auf dem 

3. Zwischenraum befinden sich auf dem Nahtstreif 
einige gereihte, schwarze Schuppenmakeln. In klei¬ 
neren, zahlreichen Erhebungen befindet sich eine 
zentrale Schuppe, die aber nur schwach sich erhebt, 
sodass abstehende Einzelschuppen oder -Borsten 
nicht vorharfden sind. — L : 4,8—5,8 mm. 

Java: Süd-Küste, Babakan, (12), (Dr., XI, 

1932); Noesa Kambangan, (11), (XII. 1932, Dr. 
leg.). 32. persimilis n. sp. 

4 (3) Der seitliche Halsschildlappen läuft zur seitlichen 

Hinterecke leicht konkav geschweift aus. Der Buckel 
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auf der ^Subapikalschwiele ist um etwa die doppelte 
Länge der zweiten Erhebung auf dem 3. Flügel- 
deckenzwischenraum von dieser entfernt. Bei der 
Aufsicht von oben sind die Seiten der Flügeldecken 
fast geradling oder hinten nur leicht gewellt. Rüssel 
dicker, das 1. und 2. Geisselglied von gleicher 
Länge. Keule reichlich 1 x /i ma l so lang wie breit. 
Sonst der vorigen Art ähnlich. 

Beschuppung mehr gelbbräunlich, über der Mitte 
dunkler beschuppt und von der Erhebung auf dem 
3. Zwischenraum ablaufend, durch ein gelbes v- 
Zeichen abgesetzt. Bei dieser Art fehlen die klein¬ 
sten Nebenhöcker fast vollständig, ebenso abste¬ 
hende Borsten oder Schuppen in Einzelanordnung. 
— L : 6—7 mm. 

Sumatra: Engano. — In meiner Sammlung. 

enganoensis n. sp. 

Parapries Hell. 

Zwecks Abgrenzung der Arten der vorhergehen¬ 
den Gattungen lag mir auch die Type von Para- 
pries histvio Fst, zum Vergleich vor. Eine zweite 
Art von Sumatra möge nachstehend ihr ge¬ 
genübergestellt werden. 

1 (2) Auf dem 3. Zwischenraum der Flügeldecken in der 

Nähe der Basis befindet sich nur eine kräftigere 
Erhebung. Ausser dieser auf allen Zwischenräumen 
zahlreiche kleinere von ziemlich gleichmässiger Grös¬ 
se, alle tragen eine blattförmige, abstehende Schuppe 
oder, meist seitlich, eine Borste. Auffällig durch eine 
schwarze Zeichnung, die sich vom Vorderrand des 
Halsschilds keilartig zur Basis verbreitert und auf 
den Flügeldecken bis hinter die Mitte sich fortsetzt, 
um sich hier zu einer queren Binde, die sich schräg 
nach vorn richtet, zu erweitern. — L: 10 mm. 

Birma: Carin Cheba. — 

histrio Fst. 

2 (1) Auf dem 3. Zwischenraum befinden sich drei hin¬ 

tereinander angeordnete starke Erhebungen, die 
aufstehende Gruppenbeschuppung aufweisen, und 
auch die subapikale Schwiele ist in gleicher Weise 
kräftig ausgebildet. Die schräge Zeichnung fehlt. 

N. O, Sumatra. — In meiner Sammlung. 

sumatranus n. sp. 



